No. 10. Montags den 12. Januar 1829. 


N Breslau, den 12. Januar. 

Den geſtrigen Tag, an welchem St. Excellenz, 
der wirkliche Geheime Staats⸗Miniſter, 
Freiherr von Schuckmann in Berlin, fein 

unfzigfaͤhriges Dienſt⸗ Jubiläum beging, 

eierte die hleſige Univerſitaͤt, welche im Jahre 1811, 


unter Sr. Excellenz Miniſterio, neu organifirt und 


du ihrem jetzigen blühenden Zuſtande emporgehoben 
Vurde, dadurch, daß fie einen Fond fiftete, deſſen 
u Zinſen ‚jährlich am genannten Tage, unter dem Na⸗ 
men des von Schuckmaun ſchen Stipendiums, 
einem der vorzuͤglichſten und der Unterſtuͤtzung be⸗ 

duͤrfenden Studierenden der hiefigen Univerſitäͤt aus⸗ 
gezahlt werden ſollen. f x 
BEER 

Berlin, vom 8. Januar. — Ge. Excellenz der 
wirkliche geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Pro: 
dinz Schlefien, Dr. v. Merckel, iſt von Breslau 
bier angekommen. a 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Von der kuͤrkiſchen Grenze, vom 16. Dec. 
Nach Brlefen aus Konſtantinopel iſt der beruͤhmte, 
ber verbannt geweſene Czapanoglu mit vielen Trup⸗ 
den aus Anatolien gegen den Balkan geeilt. Der 
ultan fordert, wie man ſagt, von dem neuen Groß: 
zier nicht nur die Wiedereroberung von Varna, ſon⸗ 
ern auch die der uͤbrigen, in den Haͤnden der Ruſſen 
findlichen Feſtungen, und es ſollen zu dieſem Zwecke 
ſortwaͤhrend die groͤßten Anſtrengungen gemacht und 
mmer neue Truppen aus Aſien erwartet werden. Die 
duſſ. Beſatzungen in die ſen Feſtungen beſtehen nur aus 
Nfanterie u. außer denſelben befinden ſich keine weiteren 
Itreitkraͤfte in Bulgarien, indem alle übrigen über dle 
onau zurückgezogen und in den Jalomnitzerrimnicker⸗ 
und Fockſchauer⸗Olſteikt vertheilt wurden. Die da⸗ 
ſclöſt befindliche Armer beläuft ſich nach giaubwüͤrdi⸗ 


TR 


gen Angaben auf 50 — 60,000 Mann, unter denen 
aber freilich viele Kranke und beſonders ſolche find, 
welche durch die Kälte fehr gelitten haben. Die Türs 
ken machen häufig Einfälle in die kleine und große 
Wallachet, und der Schrecken war vor einigen Tagen 
nicht gering, als man verficherte, die Dzurdzuwuer 
Beſatzungſhaͤtte ihre Feſtung verlaſſen und ruͤcke in ſtar 
ken Abthellungen in die Wallachei vor. (Fr.⸗ u. Kr.⸗K.) 


Von der Donau, vom 28. December. — In 
‚öffentlichen Blaͤttern iſt wohl ſchon mehrmals die Hy⸗ 
potheſe aufgeſtellt worden, die ruſſiſchen Armeen wuͤr⸗ 
den, fuͤr den wabrſcheinlichen Fall eines baldigen 


neuen Feldzuges, die Provinzen Servien und Bosnien 


mit in den Bereich ihrer Kriegsoperat onen ziehen und 
ſich demnach uͤber dieſelben verbrelten. Dort, heißt 
es, - wuͤrden fie eine ihnen ergebene, größtentheilg 
chriſtliche Bevoͤlkerung finden, die mit Verlangen ih⸗ 
rer Anweſenheit entgegen ſehe, um ſich dem muſel⸗ 
maͤnniſchen Joche zu entziehen. Nur Ruͤckſichten auf 


eigen andern großen Nachbarſtaat, der wohl nicht 


gerne die Fahne des Aufſtandes ſo nahe an ſeinen 
Grenzen aufgepflanzt erblicken möchte, hätten bis jetzt 
die Ueberziehung dleſer Provinzen verhindert, zumal 
da man gehofft, die Zwecke des Krieges auch ohne⸗ 
dies mit andern Mitteln zu erreſchen. — Wir laſſen 
die politiſche Frage uneroͤrtert, nur bemerkend, daß, 
unſeres Beduͤnkens, diefelbe für den Fall eines zwei⸗ 
ten Feldzuges wohl keineswegs veraͤndert ſeyn duͤrfte, 
ſollten nicht etwa ganz unwahrſcheinliche Verhaͤltniſſe 
eintreten. — Allein betrachtet man die Ueberziehung 
der beſagten Provinzen auch nur aus dem ſtrategiſchen 
Geſichtspunkte, ſo erſcheint dieſelbe als ganz unaus⸗ 
fuͤhrbar, in ſo lange nicht ſaͤmmtliche tuͤrkiſche Donau⸗ 
Feſtungen bis uͤber Widdin und ſelbſt Belgrad hinaus, 
in den Haͤnden der Ruſſen ſind. Das Hinderniß liegt 
klar zu Tage, wenn man nur die unabwels liche Noth⸗ 


* — 


wendigkeit erwaͤgt, die Communicationen zwiſchen 

dem alſo vorgeſchobenen rechten Flügel der Armee 

und der Operationsbaſis derſelben zu erhalten, welche 

der Pruth und die Meereskuͤße bis Varna hinab bil⸗ 

den. Ohne den unbeſtrittenen Beſitz beider Donau⸗ 

Ufer bis an die ſerviſche und bosniſche Grenze hin blei⸗ 
ben aber jene Communikatlonen ſtets aufs Aeußerſte 

gefährdet; und nimmt man ſelbſt den glücklichften po⸗ 

litiſchen Fall an, ſo duͤrften die zu uͤberziehenden Pro⸗ 
vinzen, ſelbſt bei dem beſten Willen ihrer Bewohner, 
nicht im Stande ſeyn, die erforderlichen Subſiſtenz⸗ 
mittel für eine zu ihrer Beſetzung genuͤgende Truppen⸗ 
maſſe zu liefern. — Uater demſelben Geſichtspunkte, 
dem ſtrategiſchen naͤmlich, wird ſogar die Stellung 
der Ruſſen in der Wallachei etwas zu weit vorgeſcho⸗ 
ben ſcheinen; denn ſollten die Tuͤrken mit Macht von 
Siliſtria oder Giurgewo aus Über die Donau vordrin⸗ 
gen koͤnnen, ſo wuͤrde ſich das Corps von Geismar 
abgeſchnitten befinden, fo wie denn daſſelbe auch in 
der That noch vor wenigen Monaten ſich ſehr bedraͤngt 
geſehen hatte. — Nach dieſen Bemerkungen, die kel⸗ 
nen andern Zweck haben koͤnnen, als irrthuͤmliche An⸗ 
ſichten zu berichtigen, wollen wir uns auch unſrerſeits 
einige Vermuthungen uͤber den naͤchſten Feldzug erlau⸗ 
ben, die, ſollten ſie ſich auch durch die Thatſache nicht 
vollkommen beſtaͤtigen, doch wenigſtens nicht außer⸗ 
halb dem Bereiche der militatriſchen Wahrſcheinlichkel⸗ 
ten liegen. Wir nehmen an, die ruffifchen Truppen 


behaupten ſich auch waͤhrend des Winters in demjeni⸗ 


Theile Bulgariens, der oͤſtlich einer Linſe von Braila 
bis Varna liegt, dieſen letztern Platz mit eingeſchloſſen. 
Sie würden alsdann, fo glauben wir, im Fruͤhjahr 
wleder bis in die Stellungen vor Schumla vorruͤcken, 
auf die Belagerungen der Donaufeſtungen aber bedeu⸗ 
tendere Streitkraͤfte, als in dieſem Jahre geſchah, 
verwenden, um ſich derſelben zu bemeſſtern. Da in 
deſſen die Ruſſen auf dem ſchwarzen Meere Meiſter 
‚find, ſo waͤre es wohl moͤglich, daß — bleiben dle 
politiſchen Dinge ſo wie ſie bisher waren — maͤchtige 
und vielleicht mit Erfolg gekrönte Diverfionen bei Bur⸗ 


gas und andern Punkten in der Naͤhe des Bosporus 


verſucht und ausgeführt würden. Was die Türfen 
dagegen thun könnten, gehört nicht hieher, wird 
aber vielleicht demnaͤchſt in einem andern Artikel eroͤr⸗ 
tert werden. Muͤrnb. Ztg.) 


* 
Deut ſchla nd. 

Kaffel, vom 3. Januar. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kurfuͤrſt haben dem Finanzkammer- Direktor von 
Motz hierſelbſt, das Commandeurkreußz ater Klaſſe 
des Hausordens vom goldnen Loͤwen zu verleihen ge⸗ 


et. 
8 ein paar Jahrzehenden hat ſich Hannover mehr 
als wohl irgend eine andre Stadt in Norddeutſchland, 
bedeutend verſchoͤnert, und taͤglich dehnen ſich die 
Vorſtadte mehr und mehr aus. Eine Rieſen⸗ Arbeit 
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iſt die des Waterloo Monuments, womit man gegen? 
waͤrtig beſchaͤftigt iſt: der große Paradeplatz, an deſ⸗ 
fen Spige das ſchoͤne keibnitzſche Monument ſich be’ 
findet, erlangt durch die Anfertigung jenes Denkma— 
les eine bedeutende Vergrößerung, Neben dieſel 
werden jetzt auch Kaſernen für die beiden Garde 
Regimenter erbaut. Dle ſchoͤne Georgſtraße beſteht 
nun beinahe aus nichts als palaſtaͤhnlichen Gebaͤuden 


in gerader Linte: die neuen Anlagen innerhalb det 


Stadt (fruͤherhin wuͤſte Plaͤtze) bieten jetzt den freund? 
lichſten Anblick dar, und find in die ſchoͤnſten Prome⸗ 
naden verwandelt. Die Vorſtadt Linden, noch vor 
wenigen Jahren ein Dorf, beſitzt eine Reihe ſchoͤnet 
Gebaͤude, die von den angeſehenſten Hannoveranern 
bewohnt werden. Die prächtige neuerbaute Garn’ 
ſonſchule iſt eine Zierde der Stadt. Das prachtvolle 


Gebäude der Kriegsfanzlei ꝛc. wird bald in feinem 


Glanz daſtehen. 


Frankreich. 

Paris, vom 31. December. — Vorgeſtern beehr⸗ 
ten der König, der Dauphin und die Douphine die 
Abendgeſellſchaft bei der Herzogin v. Berry mit Ihret 
Gegenwart. 

Das Journal des Debats enthält einen langen, 
durch geiſtreiche Darſtellung ausgezeichneten Arrife 
uͤber die naͤchſte Sitzung der Kammern, aus dem wir 


Folgendes entnehmen: „Die Sitzung von 1829 wird 


inhaltsvoll ſeyn. 
werden, und 
wenn es feinen Deputirten gelingt, einige kucken unſe⸗ 
rer conſtitutionellen Geſetzgebung auszufuͤllen. 

wird geſprochen und gut geſprochen werden; man 
wird Geſetze und zwar treffliche Geſetze geben und fit 
mit Vorträgen begleiten; denn am Ende iſt es doch 
die Rednerduͤhne, auf welcher die Geſetze discutitt 
und gemacht werden. Es handelt ſich nur um da 
Mehr oder Weniger. Wer wäre ein ſolcher Barbar, 
daß er die Beredſamkeit als eine Pbraſenmacherel ver? 
bannen moͤchte? Plato wollte in feiner Republik vet 
Dichter einen Lorbeerkranz geben, und ihn dann hf’ 


Wichtige Fragen werden erörtert 


lich zum Thore hinausweiſen. Zum Gluck war di 


eine Traͤumerei, welche in Athen nicht in Erfuͤllung 
ging. Auch wir werden weiſe ſeyn. Niemals wird 
Frankreich, dieſes ſchoͤne Vaterland der W öſſenſchaf⸗ 
ten, die Beredſamkeit in die Schulen zuruͤckwelſen;! 
es hat derfelben eine National-Tribune errichtet. 

beſteigt denn dieſelbe, Deputirte! Laſſet uns Eure ge⸗ 
liebten Stimmen vernehmen; entfaltet die Tiefe ph!’ 
loſophiſcher Gedanken, den Retz eines zierlichen und 
doch ſchwungvollen Vortrags, dle Feinheit eines 
durchdringenden, ſtets gefaßten Geiſtes. Der Redner 
ſteht unter dem Einfluſſe der Umſtaͤnde. Philipp be? 
droht die Freibetten Griechenlands, und Demoſthenes 
beſteigt die Rednerbuͤhne; Catilina leitet eine Ver? 
ſchwoͤrung ein, und Cicero erwartet ihn im Senat; 


su 


a 
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rankreich wird ſich gluͤcklich fuͤhlen, 


— 


dine alte Wonarchle zerfaͤllt in Truͤmmern, und Mira⸗ 
* benutzt fie zu feinem Ruhme.“ — Im Verfolg 
es Aufſatzes werden dann die Geſetze Über die Finan⸗ 
14 und das Communalweſen als die wichtigſten der 
; chſten Sitzung genannt. Ein guter Staatsbaus⸗ 
alt und Erfparniffe ſeyen ein dringendes Bedürfnif 
r die Steuerpflichtigen. Das Communalgeſetz gebe 
ereits in den Salons zu heftigen Debatten Anlaß; 
Sch der Behauptung einiger ſolle eine freiſinnige 
taͤdte⸗Ordnung gerades Weges zu den Clubs und 
affotten von 93 zurückführen; man muͤſſe, meyn⸗ 
en dieſe, der Democratie eine furchtbare Ariſtocratie 
als Gegengewicht geben, um den Staat zu retten. — 
Das Journal des Debats zählt dann die Irrthuͤmer 
auf, die in einer folchen Behauptung lägen. Ariſto⸗ 
dad und Democratie ſepen veraltete Worte, die in 
er heutigen geſellſchaftlichen Ordnung keinen Sinn 
mehr Härten. Die Zeit der verwegenen Herzoͤge von 
uiſe und Mapenne, der Groß⸗Seneſchalle mit gol⸗ 
enen Kleidern und Federn ſey verſchwunden, und 
fer durch die Kraft und die Treue der Buͤrgerklaſſe 
ur den Thron. Um ſo mehr ſey ein freiſinniges Com⸗ 
unalgeſetz, das beſonders die Verhaͤltniſſe und Ins 
Lereſſen der Bürgerichaft betreffe, zu wuͤnſchen. „Die 


eit iſt gekommen — heißt es am Schluſſe des Arti⸗ 


us — der fleißigen und reichen Bevoͤlkerung unſerer 
Städte wieder einiges politiſches Leben innerhalb Ih: 
er Mauern zu geben. Man derleihe den Staͤdten 
Ray Bordeaux, Rouen, Toulouſe das Recht, ihre 
f fen Beamten ſelbſt zu wählen, und eigene Vers: 
ammlungen zu halten; fie werden dadurch an Glanf 
und Bedeutung gewinnen.“ 
Das unter dem Namen der Omnibus bekannte neue 
Fuhrwerk iſt jetzt in ein ambulirendes Leſecabinet ver⸗ 
andelt worden. Ein Jeder, der ſich deſſelben be⸗ 
übe erhält nämlich für feine 5 Sous Fuhrlohn 
L erdies noch zur Recreation einen Anzelger, der den 
‚tel; „Merkur in den Omnibus“ führe, 


8 England. Sr. 
„London, vom 30. December. — Vorgeſtern Mor⸗ 
en wohnten Se. Majeſtaͤt mit Hoͤchſtihrem Gefolge 
Lem Goktesdienſte in der St. George⸗Kapelle bei. 
Schages border hatte der Herzog v. Wellington im 
N chloß von Windfor eine Audlenz bel Sr. Majeſtaͤt 
— kebrte am Abend deſſelben Tages nach London zu⸗ 
den’ don wo er demnächſt geſtern zum Beſuch nach 
Rs te des Grafen von Weſtmoreland abge⸗ 
en iſt. 0 
eſtern begab ſich der brafillanlſche Minifter, Vi⸗ 
tete Itabahana, nach Laleham, um ber Königin 
den Portugal feine Aufwartung zu machen; es befin⸗ 
biete ng mehrere der angeſehenſten Portu⸗ 
en daſelbſt. 
Dr Freltag Abend, nach Ankunft des Rönigsboten 
peſchen von Herrn Stratford⸗Canning an den 
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Grafen v. Aberdeen, begab ſich der Graf zum Her⸗ 
zoge v. Wellington und hatte eine Conferenz mit dem⸗ 
ſelben. In der Nacht wurde noch aus dem auswaͤr⸗ 
tigen Amte ein Koͤnigsbote mit Depeſchen nach dem 
Continente abgefertigt. — ; 

Am Sonntag wurde im auswaͤrtigen Amte von 
3 bis 51 Uhr Cabinetsrath gehalten. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter, Fuͤrſt v. Polignac, iſt 
hier angekommen. f 

Nach Berichten aus Corfu wollte man dort wiſſen, 
daß es einer aͤgyptiſchen, nach Conſtantinopel be⸗ 
ſtimmten Kornexpedition gelungen ſey, die Darda⸗ 
nell n zu paſſtren. : ER 

Eine Morgen» Zeitung fügt: „Unter denjenigen, 
welche am Meiſten bei der Sache Inteteffirt-find, wird 
jetzt, wie wir glauben, für gewiß angenommen, daß 
der Kaiſer Dom Pedro dem von Lord Strangford ge⸗ 
machten Vorſchlage nachgegeben habe. Schon meh⸗ 
rere Tage waren uns die näheren Umſtaͤnde bekannt, 
wir verſchoben jedoch deren Mittheilung, bis wir 
wuͤßten, wie weit ſie von der brittiſchen und der oͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung angenommen werden wuͤrden. 
Doch da es bis jetzt noch nicht moͤglich iſt, mit irgend 
einer Gewißheit uͤber die weiteren Maaßregeln dieſer 
reſp. Maͤchte zu ſprechen, ſo wollen wir dasjenige, 
was uns uͤber die Sache bekannt iſt, mittheilen. Se. 
Majrftät der Kaiſer von Braſtlien haben darein ges 
willigt, hinſichtlich der Entſcheldung über die Ans 
fprüche Ihrer Prinzeſſin Tochter auf den Kaiſer von 
Oeſterreich und den Koͤnig von England zu compro⸗ 
mittiren. Sollte deren Entſcheidung dahin ausfallen, 
daß dieſelbe weder als Koͤnigin suo jure, noch als 
Genoſſin des Koͤnigs, der portugiefifchen Natlon aufs 
gedrungen werden dürfe, fo wird Dom Pedro damlt 
zufrieden ſeyn; ſollten ſie aber entfcheiden, daß dies 
ſelbe nur zu der letzteren Wuͤrde berechtigt ſey, dann 
werden Se. Majeſtaͤt mit jeder — verſoͤhnenden oder 
anderen — Maaßregel einverfianden ſeyn, welche die 
erhabenen Reiche zur Vollzlehung ihrer Entſcheidung 
anempfehlen werden. Man iſt daher der Meynung, 
daß die beiden Theile, auf deren Aus ſpruch compro⸗ 
mittirt worden, die Vermaͤhlung der jungen Prinzeſ⸗ 
fin mit ihrem koͤniglichen Oheim, in Gemaͤßheit der 
fruͤhern Feſtſetzungen, anempfehlen werden. — Wir 
glauben dabei bemerken zu duͤrfen, daß wir dleſe 
Nachricht bloß auf Treu und Glauben von Perſonen, 
die bei der Entſcheidung betheilige find, geben. Was 
uns betrifft, fo glauben wir nicht, daß die brittiſche 
Regierung ſich dau verſtehen werde, irgend derarti⸗ 
gen Bedingungen Nachdruck zu geben.“ Der Globe 
fügt vorſtehendem Artikel folgende Bemerkung hin⸗ 
zu: „Wie wir in Erfahrung gebracht haben, iſt obige 
Nachricht grundlos, und Se. Majeftät der Kaifer 
von Braſilſen war im Gegentheil beim Abgange der 
letzten Depeſchen ſehr entruͤſtet uͤber die ihm gemachten 
Vorſchlaͤge zu einer Ausſoͤhnung mit feinem Bruder. 


— 


A einem zuverlaͤſſigen Brlefe aus Rio Janeiro wird 
verſichert, der Kaiſer habe erklaͤrt: „daß auch nicht 
der kleinſte Juwel aus der Krone feiner Tochter weg⸗ 
genommen werden duͤrfe, und daß keine Erwaͤgung 


ihn dazu vermögen ſolle, mit Dom Miguel zu unters 


handeln.“ : i 

Das angeſehene Londoner Banquier-Haus Reming⸗ 
ton, Stephenſon und Comp. hat ſeine Zahlungen 
eingeſtellt, und Herr Stephenſon, einer der Theil: 
nehmer deſſelben, mit, wie man ſagt, einem Betrage 


von 150,000 Pfd. theils an baarem Gelde, thells an 


Staats⸗Papleren, die Flucht ergriffen. Nach Ande⸗ 
ren ſoll er nur 55,000 Pfd. mitgenommen baben, 
naͤmlich 39, 00 Pfd. an Schatzkammer⸗Scheinen, die 
einer hieſigen Aſſecuranz-Compagnie, und 16,000 Pfd., 
welche mehreren Privat⸗Perſonen gehoͤren. Die Lage 
der uͤbrigen Theilnehmer, heißt es im Courier, erregt 
allgemeines Bedauern. Von dem Entwichenen hat 
man bis jetzt nicht die mindeſte Spur. Tbellnehmer 
an dem Banquierhauſe find zwei Herren Remington's, 
zwei Herren Stepbenſon's (elner iſt der Vetter des 
Gefluͤchteten)? und eln Herr Toulmin. Der aͤlteſte, 
Remington, iſt ein ſehr bejahrter, ſchwacher und kraͤnk⸗ 
licher Mann; ſein Sohn hat eine Frau und 10 Kinder. 
Der Entwichene hinterlaͤßt 7 Kinder. Der Lords 
Mayor hat Befehle erlaſſen, ihn zu verfolgen. In 
einem hleſigen Blatte heißt es, er habe vor mehreren 
Tagen bei einem Pfandleiher ein Paar Piſtolen gekauft, 
und gebeten, fie zu laden, was auch geſcheden ſey. 
Seinen Namen habe er zwar nicht ſagen wollen, beim 
Weggehen aber hätte er eine Karte fallen laſſen, die 
der Pfandleiher zu ſich genommen. Dieſer fol daruͤber 
mit einem ſeiner Freunde geſprochen, der mit dem 
Banquierhauſe in Rechnung geſtanden, worauf Letz⸗ 
terer gleich dahingegangen ſeyn und ſeine Rechnung 
abgeſchloſſen haben ſoll; auch ſollen einige Tage vor 


dem Ausbruch des Falliſſements mehrere Kaſten mit 


der Parmouth⸗Poſt abgeſandt worden ſeyn. 15 Polis 
offene find auf der Verfolgung des Entwiche⸗ 
nen begriffen; in Dover war er jedoch nicht gefunden 
worden. „Da es zu fuͤrchten iſt,“ fuͤgt der Courier 
hinzu, „daß er die bei ihm deponirten Schatzkammer⸗ 
Scheine zu Gelde gemacht und dies zu ſeinem Nutzen 
verwendet habe, ſo werde er ſich, den Geſetzen nach 
der Felonie und mithin des Todes ſchuldig gemacht 
haben. Uebrigens hat dieſes Ereigniß, das zwar in 
den Annalen der Banquierhaͤuſer nicht feines Gleichen 
findet, keinen Einfluß auf die oͤffentlichen Fonds und 
auf den Öffentlichen Credit gehabt.“ 

Nach ſpaͤtern Nachrichten heißt es, daß es ein 


großes Wunder ſeyn werde, wenn man den entwiche⸗ 


en Stephenſon bekomme, da ſehr fahrlaͤſſig in Hin⸗ 
klar Einbolung zu Werke gegangen, kein Preis 
ür feine Feſtnehmung ausgeſetzt ſey; ja Einige zwei⸗ 
feln, ob uͤberall ein Haft⸗Befehl ergangen. Diecuf; 
fionen mit Nechtsgelehrten, ob feine Thaten Felonte 
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elnbegrelfen (lu welchem Fall man Ihn doch nicht gern 
an's Leben will), haben viel Zeit weggenommen. Einige 
meinen, er ſtecke noch in London: Von Liverpool iſt 
zeitber kein Schiff nach Amerika abgegangen. Dieſen 
Nachmittag fand ſich, daß er auch über 20,000 Pfd. 
in fremden Staats-⸗Papieren entwandt hat, und man 
ſchaͤtzt das Ganze ſeiner Unterſchlagungen nun ſchon 
auf 200,000 Pfd. Im Pulte eines, mit ihm entwi⸗ 
chenen Handlungsdleners, iſt ein Schatzkammer⸗Schein 
von 1000 Pfd., Herrn Parkins gehörig, wiederge— 
funden, und für dieſen gerettet worden. Die fünf. 
Banquiers, welche vorige Woche den Status de 
Hauſes unterſucht, ſcheinen natuͤrlich dadurch ges. 
rechtfertigt, daß fie bei der Unterſuchung ein fo gro⸗ 
ßes Verbrechen, wie die Unterſchlagung von Schatz 
kammer⸗Scheinen iſt, unmöglich argwoͤhnen konnten, 
Der Aus ſchuß der Stocksboͤrſe hielt heute eine ge 
beime Sitzung, ohne Zweifel den Umſtand betreffend, 
daß einige von gedachten Scheinen in die Hände von 
Jobbern gekommen, die Rath verlangen, wie fie ſich 
zu benehmen haben. 
Am Weihnacht: Abend haben in Portsmouth die 
daſelbſt in Garniſon liegenden Soldaten, großentheils 
junge Rekruten aus Irland, großen Schrecken ange⸗ 
richtet, und im betrunkenen Muth mehrere Menſchen, 
unter andern Matroſen, mit denen ſie in Händel ge 
riethen, mit dem Baponnet verwundet. Ein Soldat 
ward erſtochen. Bi 
* An Bezug auf die neulich bereits erwähnte Bei’ 
ſtimmung der fünftigen Grenzen Griechenlands bee 
richtet ein älteres Schreiben aus London vom Ende 
Decembers v. J. unter andern folgendes: Verlaͤß⸗ 
lichen Angaben zufolge hat ſich der ruſſiſche Botſchaf“ 
ter Fuͤrſt klewen bei Unterzeichnung des, wegen der 
kuͤnftigen ſchon bekannten Baſis der Grenzen Griechen? | 
lands neuerdings geſchloſſenen, am i6ten Novbr. von 
den Miniſtern Englands und Frankreichs berelts ra 
tificiiten Conferenz- Protokolls, blos zu einer Sepo⸗ 
rat⸗Ratlfication unter gewiſſem Vorbehalt eingelaſſen 
und in Betreff der ſo beſchleunlgten Schluß verhand⸗ 
lungen über dieſe fo wichtige Angelegenheit weiter? 
Verhaltungsbefehle feines Monarchen eingeholt. Man 
ſchließt daraus, daß ihm ſeine Inſtructionen nicht er“ 
laubten, obige Baſis unbedingt anzunehmen. f 


i Sch weden. 0 
Stockholm, vom 26. December. — Se. Mall’ 
ſtaͤt der König find von dem Unwohlſeyn, welches Sle 
5 — 4 Tagen betroffen hatte, gänzlich wieder 

rge e k. . * 8 * 
Das Weihnachtsfeſt hat die Arbeiten des Reichsta⸗ 
ges auf kurze Zelt unterbrochen. Die Gelſtlichkelt, 
der . and und der Bauernſtand haben die von 
ihren Mitgliedern gemachten Privat: Motionen an dle 
verſchiedenen Comiteen verwleſen. Die desffallſigen 
Arbeiten des Adelſtandes find noch nicht fo weit gebiet" 
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ben und zwar wegen der Berathungen, die ſich über 
le erweiſung mehrerer ſolcher Motionen erhoben 
haben. Ohne Zweifel werden dieſe Debatten aber im 
kaufe der kommenden Woche beendigt werden. Das 
geheime Comitee wird ſich auf Befehl Sr. Majeſtaͤt 
gleich nach dem heiligen Drei-Koͤnigstage verſammeln. 
1 1 ten d. find die unter dem Befehle des Admi⸗ 
rals o. Norden ſköld ſtehenden Kriegsſchiffe: dle Fre⸗ 
Hatte Camill mund die Corvette Jaramas durch den 
und paſſirt. In dieſem Augenblicke werden ſie wohl 
ſchon zu Carlscrona vor Anker gegangen ſeyn. 
Seit drei Tagen haben wir hier eine Kälte von 
bis 18 Grad und viel Schnee, mithin eine treffliche 
chlittenbahn. 2 f 
Man glaubt allgemein, daß die Propoſitlon wegen 
ter neuen Geld = Bewilligung -für den Goͤtha-Kanal 
N allen Staͤnden lebhaften Widerſtand finden werde. 


. 
„ Konſtantinopel, vom roten December. — 
Seit den bekannten Ereigniſſen bel Siliſtria und 
chumla verdoppelt die Regierung ihre kriegeriſchen 
Naſtalten, und es iſt klar, daß ihre Hauptbemühung 
dahin geht, das ottomanniſche Volk auch waͤhrend 
es Winters im kriegeriſchen Feuereifer zu erhalten. 
leſes Beſtreben, das eine neue Epoche in der tuͤrki⸗ 
ſchen Geſchichte ankuͤndigt, weil es den Moslim als 
flicht auflegt, ſelbſt nach guͤnſtig geſtalteten Ereig⸗ 
niſſen und während des Winters unter den Waffen 
und im Felde zu bleiben, wurde durch einen am 29ſten 
ovember in der Aja Sophia und in allen Moſcheen 
erleſenen Ferman des Sultans auf eine feierliche 
Weiſe als heiliges Geſetz bekannt gemacht. Es heißt 
in dieſem Ferman (deſſen Inhalt im Allgemelnen 
nichts als Gefahr andeutet, und die Moslim auf alles 
gefaßt macht): daß ſich die Rechtglaͤubigen aller gei⸗ 
igen Getraͤnke enthalten und ſich jeden Moment berelt 
alten ſollen, den Feind, ſelbſt vor den Thoren der 
auptſtadt, zu bekaͤmpfen; ſie moͤchten anderer Na⸗ 
onen gedenken, die unter weit ungünftigeren Ver⸗ 
haͤltniſſen mit Erfolg ihre Feinde bekaͤmpft haͤtten 
u. ſ. w. Schließlich wird das ganze ortomanifche 
Volk von 17 bis 60 Jahren zu den Waffen gerufen, 
Um ſich bereit zu halten, auf Befehl des Sultans ins 
Feld zu ruͤcken. Dieſer Ferman macht großes Auf⸗ 
ehen, und da er in einem Moment bekannt gemacht 
wurde, wo die Ruſſen bei Varna mit hoͤchſtens 
14,000 Mann auf eine Defenfive beſchraͤnkt ſiad und 
von Siliſtrla abziehen mußten, fo iſt naturlich, daß 
die Parthei der Unzufriedenen die jetzige Geſtalt der 
Dinge mit minder guͤnſtigem Auge betrachtet und dem 
rman eine andere Abſicht unterlegt. Aus dem 
Hauptlager bei Schumla traf am er Novbr. eln Tar⸗ 
tar mit Huſſeln Paſchas Bericht über die Ereigniſſe 


bei Siliſtria ein; allein die Pforte macht nichts officlel⸗ 


8 bekannt. Man bemerkte blos, daß zwei Didans⸗ 


Verſammlungen gehalten wurden. Seit letzter Port 
find wieder einige Abtheilungen ruſſiſcher Gefangenen 
eingebracht worden. — Aus Salonich meldet der Pa⸗ 
ſcha, daß die Zranzofen gegen Athen und Theben vor⸗ 
ruͤcken, allein es findet keinen Glauben. Aus Smyrna 
melden alle Berichte, daß ſeit der nicht mehr gefuͤrch⸗ 
teten Blokade der Dardanellen das Corſaren-uͤnweſen 
durch Capo d' Iſtrias Patente gleichſam privilegirt, auf 
eine allen Handel toͤdtende Weife wieder entſtanden fey; 
man hoffe aber, daß ſich die alliirten Admirale ins 
Mittel legen werden. Der Glaube ſteht hier feſt, daß 
gerade die Blokade auf eine ſolche Weiſe mittelft der 
griechiſchen Corſaren eine Aenderung bel den Alllirten 
hervorbringen und fruͤher oder fpäter eine Allianz auf⸗ 
loͤſen muß, die mehr den fraͤnkiſchen als den türfifchen 
Unterthanen zum Verderben gereicht, Bekanntlich ift 
die Flagge der ottomaniſchen Pforte im Archipelagus 
verſchwunden, und wer hat daher von den Griechen 
etwas zu fürchten? 

* Ebendaher vom 18. December. — Die friedliche 
oder Oppoſitionsparthei glaubt durch den Tod Hußny 
Bey's eines ihrer Hauptwiderſacher entledigt zu ſeyn, 
allein dies erzeugt beim Sultan ſchwerlich eine Aende⸗ 
rung. Ueberdies verrathen alle ſeit Abgang des letz⸗ 
ten Veziers erfolgten Veraͤnderungen einen krie⸗ 
geriſchen Sinn, und laſſen wenig Hoffnung, daß die 
Pforte ſich zu Conceſſionen oder Friedensbedingungen, 
dle dem Divan nicht ehrenvoll duͤnken, einlaſſen werde. 
Die Unzufriedenen verſaͤumen unterdeß keine Gelegen 
1175 „um alle nur erdenklichen nachtheillgen Gerüchte 

ber den Stand der Dinge auszuſtreuen. So viel 
ſcheint indeß nicht ganz ungegruͤndet zu ſeyn, daß im 
Lager des Großvezlers bei Aidos ein Typhus ausge⸗ 
brochen iſt, der viele Opfer hinwegrafft. Auch be⸗ 
merkt man, daß viele Afiaten in Haufen um die Haupt⸗ 
ſtadt ziehen und auf das aſiatiſche Ufer zuruͤckkehren, 
um dort Winterquartiere zu beziehen. Vermuthlich 
waren dieſe Erſcheinungen nicht ohne Einfluß auf dle 


eſtelgerten kriegerlſchen Maaßregeln, die der letzte 
Seit den, be⸗ 


erman anordnete. 
Ebendaher, vom 11. December. — 
reits vor mehreren Wochen der Pforte zugekommenen, 
Berichten von der Aufhebung der Belagerung von 
Siliſtria und dem Adzuge des vor diefer Feſtung ge⸗ 
ſtandenen ruſſiſchen Corps aufs linke Donauufer, hat 
hier von Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze wenig 
mehr verlautet. Die weit früher und mit größerer 
Strenge, als gewöhnlich, eingetretne Winter - Kälte 
und der tiefe in den Gebirgen des Balkans gefallene 
Schnee, ſcheinen den Operationen in dieſer Gegend 
fortwährend bedeutende Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Der Großweſſir hat ſein Hauptquartier noch 
immer in Aidos, von wo er häufig Excurſionen bis ge⸗ 
gen Schumla zur Beſichtigung der Aufſtellung ſeiner 
verſchiedenen Heeres⸗Abtheilungen unternimmt. Der 
Seraskier Huſſein Paſcha ſol von Schumla nach Si⸗ 


liſiria aufgebrochen ſeyn, um den Dberbefehl über dle 
in der dortigen Gegend befindlichen Truppen zu übers 
nehmen. — Inzwiſchen find nun auch uuter den hoͤhe⸗ 
ren Pforten⸗Beamten im Lager des Eroßweſtrs einige 
Veraͤnderungen vorgenommen worden, dle zum Theil 
als Folge der Abſetzung Mehemmed Selim Paſcha's 
(des vorigen Grogweſtrs) zu betrachten ſeyn dürften. 
Der daſelbſt als Kiaja⸗Beg und Reis⸗Efendi ange⸗ 
ſtellte Hadt⸗Efendi (einer der Bevollmächtigten der 
Pforte bei den Conferenzen von Ackermann) tft ſeines 
Poſtens entſetzt, verwieſen, und durch den ehemaligen 
Ober⸗Mauch⸗Director Saib⸗Efendi erſetzt worden. 
An die Stelle des Tſchauſch⸗Baſchi im Lager iſt ein 
gewiſſer Uſun Salih⸗Efendi getreten. Emin⸗Efendi, 
Bruder des jetzigen Reis-Efendi, und bisheriger 
Intendant der neuen Truppen, geht als Defterdar 
des Lagers zur Armee; auch bei den naͤchſten um⸗ 
0 7. des Kaimakam⸗Paſcha haben mehrere Ver⸗ 

nderungen Statt gefunden. — Am gten dieſes 
Mongts iſt die Mutter Sultan Muſtapha's des Vier⸗ 
ten, Halbbruders und Vorfahrers des regierenden Sul⸗ 
tans geſtorben. Ihr Leichnam wurde, unter Beglei⸗ 
tung der Ulemas, des Hofſtaats und des Miniſteriums 
in dem Grabmahle von Ejub feierlich beigeſetzt; auch 
der bekannte Durriſade, das Haupt der in der Klaffe 
der Ulemas vorzuͤglich ausgezeichneten Familie dleſes 
Namens, welcher ſelbſt mehrmals die erſten geiſtlichen 
und richterlichen Wuͤrden bekleidet hatte, iſt in den 
letztverfloſſnen Tagen mit Tode abgegangen. — Am 
Zoſten v. M. ward ein neuerbautes Linienſchiff von 
108 Kanonen, welches den Namen Mahmudie erhielt, 
in Gegenwart des Sultans, der Großen des Reichs, 
des diplomatiſchen Corps und einer großen Bolks⸗ 
menge im hieſigen Arſenale vom Stapel gelaſſen. — 
Am x. December traf Hr. Offley, welcher bisher 
die Geſchaͤfte eines Conſuls der vereinigten Staaten 
von Nordamerika zu Smyrna beſorgt hatte, hier ein, 
und ſtattete zwei Tage darauf dem Reis⸗Effendi ſei⸗ 
nen erſten Beſuch ab, von dem er mit Auszeichnung 
empfangen wurde. Der Zweck ſeiner Sendung iſt 
der Abſchluß eines Handels- Vertrags zwiſchen der 
Pforte und den vereinigten Staaten, wozu durch einige 
in den letzten Jahren Statt gefundne Beſprechungen 
zwiſchen den Commandanten der amerifanifchen Es⸗ 
cabre und dem tuͤrkiſchen Groß⸗Admiral der erſte 
Grund gelegt worden war. — Der koͤnigl. fardinifche 
RL Marquis von Gropallo iſt von feiner Reife 
nach Smyrna, bis wohin er feine nach Genua abge⸗ 
angne Familie begleitet hatte, am 28. November, 
die Bruſſa, wieder nach Konſtantinopel zuruͤckge⸗ 
kehrt. — Ungeachtet alle nach dem 14. November bel 
Tenedos angelangten neutralen Handels⸗Fahrzeuge 
von der daſelbſt ſtationirten ruſſiſchen Escadre zuruͤck⸗ 
gerviefen wurden, und ſonach aus dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere ſeitdem keine Zufuhren mehr hier ange⸗ 
kommen find, fo glaubt die Regierung doch keinen 
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die alten Vorraͤthe, thells der am 18ten und 125 
v. M. hier eingelaufene Convoi, theils die über 
Rodoſto, von der europaͤiſchen und Nicomedia, 
von der aſtatiſchen Seite der Propontis zuge⸗ 
führten Getreide⸗Ladungen den Bedarf dieſer Haupt⸗ 
ſtadt für mehrere Monate gefichert haben. — Glel 
nach Verbreitungen der erſten Nachrichten von der 
Blokade der Dardanellen hat die Pforte regelmäßige 
Karavanen zum Transport mittelſt Kameelen in ver? 
ſchiedenen Richtungen nach den Kuͤſten von Klein⸗Aſien 
und Syrien angeordnet. Man behauptet, neunhun⸗ 
dert dieſer Laſtthiere ſeien hiezu bereits beſtimmt. 
Uebrigens find hier auch in den letzten Tagen mehrere 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe aus den ruſſiſchen 
Häfen am ſchwarzen Meere eingelaufen. Unter die? 
fen Umſtaͤnden iſt weder der Preis des Brotes, noch 
der uͤbrigen Lebensmittel ſeit der Blokade der Dar⸗ 
danellen erhoͤht worden; ja die Regierung hat es ſelbſt 
von der anfaͤnglich angeordneten Entfernung ſaͤmmt⸗ 
licher griechiſchen und armeniſchen, bier nicht anſaͤßi⸗ 
gen, Raaja's wieder abkommen laſſen. 

Spaͤteren Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
18. December zufolge, war daſelbſt am 13. gedachten 
Monats der bekannte Hußni⸗Bei, nach einem kurzen 
Krankenlager, in dem Alter von 74 Jahren mit Tode 
abgegangen. Hußni⸗Bei, der im Laufe ſeiner langen, 
bis an fein Lebens⸗Ende fortgeſetzten, Dlenſtes⸗Lauf⸗ 
bahn beinahe alle Stellen im Minifterium bekleldet 
batte, war zuletzt dem Reis⸗Effendi zur Berathung 
in den wichtigſten Angelegenheiten zugetheäilt worden, 
und er vereinigte damit die einffußreiche, und ſeit den 
neuen Reformen beſonders wichtige Stelle elnes Mur 
kataa⸗Naſiri oder Generals Intendanten der Staats⸗ 
Pachtungen. Seit dem Tode Oſchanib Effendi, s 
zählte die Stimme Hußni⸗Bei's im Diwan als eine 
der entſcheldendſten. Der Schmerz uͤber den Verluſt 
feines älteften hoffnungsvollen Sohnes 17 ſelnen 
Tod beſchleunigt zu haben; er hinterlaͤßt noch zwei 
jüngere Soͤhne und ein ſehr bedeutendes Vermoͤgen. 
Das Amt eines Mukataa⸗Naſirf iſt dem bisherigen 
Defterdar des Lagers Eßaad Efendi verliehen Wen 
an deſſen Stelle (wie oben erwaͤhnt) Emin⸗Efend 
ernannt und bereits nach feiner Beſtimmung abge⸗ 
gangen If. — Weder von der Armee in Bulgarken 
noch aus dem Archipelagus waren ſeit Abgang der 
letzten Poft bis zum 18. December, neuere Nachrichten 
in Konſtantinopel eingelaufen. Die See war ſelt 
elnigen Tagen ſo ſtuͤrmiſch, und das Schneegeſtoͤber 
ſo heftig, daß alle Verbindungen darunter leiden. . 

x (Defterr, Beob.) 


Griechenland. 
Die erſte Nummer des Courier d' Orient vom Sten 
December enthält nachſtehendes Schreiben des Chiliar⸗ 
chen Tſevella an feinen Bruder, aus Tranochori, be! 


> 


2, 


lico ſtanden, 
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Karpenigi, vom 16. Nobbr. 


neuen Styls:) „Mein 
ſehr edler Bruder! g — 


„Ich habe mit großem Vergnuͤgen 
ein Schreiben vom laten d. M. erhalten, und was 
mir ſchreibſt, hat mich mit Freude erfuͤllt. Da 
uns die Umſtaͤnde weiter von einander entfernt haben, 
ſo {ft unſere Correſpondenz ins Stocken gerathen; Ins 
zwiſchen befinden wir uns alle wohl, wir ſiegen und 
‚ten vor. Wir haben die Feinde, welche zu Lomo⸗ 
am zten d. M. beſtegt, und ihnen eine 
erbe bection gegeben. Von 1200 find nur 150 davon 
kommen, und wir haben fie auf ihrem Nuͤckzuge, 
unter Kartan⸗Aga, verfolgt. Wir haben 100 Luͤrken, 
t dem Kommandanten Achmet⸗Aga, nebſt feinem 
effen und mehreren andern Bel's und Aga's, ges 
Augen genommen. Alle übrigen find auf dem 
in Hlachtfelde geblieben. Das Gepäck des Feindes iſt 
N die Gewalt des Siegers gefallen, und die Hellenen 
haben ſich durch die Beute bereichert. — Nachdem die 
feindlichen Truppen, welche Doman⸗Paſcha und 
slan⸗Bei Vorcondari zum Succurs herbeifuͤhrten, 
dieſe Niederlage erfahren hatten, wollten fie am 7ten 
und gten wieder umkebren. Sobald wir dieß bemerk⸗ 
ten, fielen wir uͤber ſie her, verfolgten ſie 4 Stunden 
lang, und jagten fie bis Donmiga. Gegen 60 wur: 
en getoͤdtet, worunter fich viele vornehme Offiziere 
und Aslan⸗Bei's Neffe befinden. Wir haben fünf 
efangene gemacht; die Zahl der Verwundeten, 
worunter auch AslansBet ſelbſt, iſt bedeutend. Den 
ellenen wurde abermals prächtige Beute zu Theil; 
u haben in diefer Affuire nur zwel Mann verloren. 
er Chiliarch Vrathos iſt in der Provinz Patradfchif 
"gerückt; die Kondogenei und alle übrigen Einwoh⸗ 
er der Provinz haben ſich den griechiſchen Truppen 
angeſchloſſen. Ich, fir meine Perſon, bin mit mei; 
nen Truppen in der Provinz Karpenißt angelangt, 
und die Joldanei, ſo wie die übrigen Einwohner, 
aben ſich unter meine Befehle vereiniget. — Ande⸗ 
ter Seits iſt der General Dentzel mit 2000 Mann in 
en Gebirgen von Agraſa angekommen, fo daß ſaͤmmt⸗ 
che Provinzen von Weſt⸗Griechenland, ihre wahren 
Intereſſen erkennend, ſich feiner Bewegung angeſchloſ⸗ 
fen haben. Der Stratarch Demetrius Ipſilanti 
operirt weiter in Oſt⸗ Griechenland, und iſt bis Salona 
orgeruͤckt. So, mein Herzens⸗Freund, ſtehen die 
Aadelegenheiten. Du verlangft Auskuͤnfte von mir 
ber dle Lage des Feindes. Ich werde dir daruͤber 


8 mittheilen „was ich von dem Commandanten Valkeſſi 


fahren habe.“ — (Hier folgt eine Aufzahlung der 


Kaliſchen Streitkraͤfte zu Karpenißt, Patradſchick, 


N 


atis, Zeitun, Lariſſa, Athen, Negropont, Salona 
und Meſſolonghi, die uns, ſagt der Courier d' Orient, 
ſtemlich genau zu ſeyn ſcheint, und die wir in einem 
der naͤchſten Blaͤtter mitthellen werden.) — „Die 
Vürfen, fährt Tſavella fort, haben lauter irreguläre 
Truppen, und find ſchlecht verſchanzt; es fehlt ihnen 


\ 


an Geſchuͤtz, ausgenommen in den Forts, das aber 
in ſchlechtem Zuſtande iſt. Auf Verſtaͤrkung an Mann⸗ 
ſchaft duͤrfen ſie nicht rechnen; denn der Sultan hat 


andere Arbeit; und uͤbrigens ſind unſere Feinde von, 


Albanien im Zwieſpalt. — Ich bitte dich, dem Ober⸗ 
Befehlshaber der franzoͤſtſchen Armee die Hochachtung 
zu erkennen zu geben, die wir fuͤr ſeine Perſon hegen. 


— Ich bin mit bruͤderlicher Anhaͤnglichkeit, dein treu 


ergebener Bruder Kitzo Tſavella.“ 


In einem Artikel des Courier d’Orient aus Patras 
vom 3. December heißt es: Salona iſt von den Tuͤr⸗ 
ken geraͤumt worden. Das Gerücht hiervon war be⸗ 
reits am zoſten v. M. im Umlaufe, aber ohne irgend 
einen Charakter von Autpenticität; die heftigen Winde, 
die ſeit einigen Tagen herrſchten, hinderten das Ein⸗ 
laufen aller Fahrzeuge von der noͤrdlichen Kuͤſte. 
Man erwartet von einem Tage zum andern ein griechtz 
ſches Lager auf den Anhoͤhen won Lepanto obgleich der 
Winter mit ſtarken Schritten herannaht, und die 
Gipfel des Parnaßus, die unſern Horizont gegen Oſten 
begraͤnzen, ganz mit Schnee bedeckt ſind. 

(Defterr, Beob.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Waſhington, vom 2. December. — Der Praͤ⸗ 
ſident der vereinigten Staaten übergab. heute beiden 
Haͤuſern des Congreſſes folgende „Botſchaft an den 
Senat und an das Haus der Abgeordneten der ver⸗ 
einigten Staaten“: „Mitbürger des Senats und des 
Hauſes der Abgeordneten der Vereinigten Staaten! 
Wenn der vollkommene Genuß aller Wohlthaten, die 
die Vorſehung über uns ausgeſchuͤttet, eine genuͤgende 
Urſache zu gegenfeitiger Begluͤckwuͤnſchung und dank⸗ 
barer Anerkennung iſt, ſo ſind wir beſonders bei der 
Wiederkehr der Zeit, zu welcher die Abgeordneten der 
Nation verfammelt find, um ihre Angelegenheiten zu 
berathen, aufgefordert, den Tribut gefuͤhlooller und 
dankbarer Herzen Ihm darzubringen, der über Alles 
herrſcht. Er hat uns den ruhigen und ungeſtoͤrten 
Deſitz bürgerlicher und religiöfer Freiheit erhalten. 
Er hat das Jahr durch ſeine unendliche Guͤte geſegnet 
und uns keine andere Bedingungen auferlegt, als dle: 
unſer eigenes Gluͤck zu vermehren und ſeine Geſchenke 
zu benutzen.“ 


„In den Beziehungen zwiſchen unſerer foͤderirten 
Union und dem uͤbrigen Menſchen⸗Geſchlechte baben 
die Veraͤnderungen, die ſeit dem Schluſſe Ihrer letz⸗ 
ten Sitzungen ſtart fanden, alle nur dazu gedient, den 
Frieden und die Eintracht zu erhalten. 
Ihrer letzten Trennung hat ſich leider ein Krieg entzuͤn⸗ 
det zwiſchen dem Kaiſer von Rußland — eine von de; 
nen Maͤchten, mit welcher unſer Vernehmen ein be⸗ 


ſtaͤndiger Austauſch guter Dienſte geweſen iſt — und 


— 


Noch vor 


der Ottomaniſchen Pforte; eine Macht, deren geogra⸗ 
phiſche Lage, religtoͤſe Meinungen und Regierungs⸗ 
Maximen fie wenig dazu geeignet machen, jenes Band 
gegenſeltigen Wohlwollens zu knuͤpfen, das aus den 


Segnungen des Handels entſpringt, was uns auch in 


ein, vielleicht etwas zu lange ſchon waͤhrendes, Ver⸗ 
haͤltniß von Kälte und Entfremdung gegen dieſelbe 
geſtellt hat. Die ausgedehnten, fruchtbaren und volk⸗ 
reichen Beſitzungen des Sultans gehoͤren eigentlich 
mehr dem Aſiatiſchen als dem Europdifchen Theile des 
Menſchen⸗Geſchlechts an. Sie beruͤhren bloß theil⸗ 
weiſe das europälfche Syſtem; auch haben ihre Kriege 
mit Rußland und Oeſterreich, welche dlejenigen euro⸗ 
paͤiſchen Staaten ſind, mit denen ſie zundchſt graͤnzen, 
die friedlichen Verhaͤltniſſe eben dieſer Staaten mit den 
uͤbrigen Maͤchten Europa's ſeit laͤnger als einem Jahr⸗ 
hundert durchaus nicht zerſtoͤrt. Weder Frankreich 
noch Preußen, noch Großbritanien haben jemals da⸗ 
ran Theil genommen; auch iſt nicht zu erwarten, daß 
fie es gegenwaͤrtig thun werden. Die Kriegserklaͤrung 
Rußlands hat entweder die ausdrückliche oder ſtill⸗ 
ſchweigende Zuſtimmung feiner Allürten erhalten; und 
wir dürfen der Hoffnung Raum geben, daß der Fort⸗ 
dauer und dem Ende des Krieges durch die Maͤßigung 
und ruͤckſichtsvollen Geſinnungen des Kaiſers Nikolaus, 
ſo wie nicht minder durch ſelne hohe Energie ihr Ziel 
werde geſetzt werden, und daß dies die Gelegenheit zu 
einer, damit gleichen Schritt haltenden Einwirkung 
ſolcher Art zu Gunſten der leidenden Griechen liefern 
werde, wie fie nothwendig iſt, um diefem Volke end⸗ 
lich den Triumph der Humanitaͤt und der Freiheit zu 
ſichern.“ = . 


„Unſere Verhaͤltniſſe mit Frankreich haben ſich in 
dem Laufe dieſes Jahres kaum veraͤndert. Der Han⸗ 
dels⸗Verkehr zwiſchen beiden Ländern hat, zu gegen⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit, fortwaͤhrend zugenommen. 
Die Forderungen einer Anzahl unſerer Mitbürger we⸗ 


gen Entſchaͤdigung von Beraubungen, die ſie waͤh⸗ 


rend der Revolutlons⸗Regierung an ihrem Elgenthum 
erlitten haben, bleiben noch immer unbefriedigt und 
bilden auch noch immer den Gegenſtand ernſtlicher Un⸗ 
terhandlungen. Neuere Nachrichten von unſerem Ge⸗ 
ſandten in Paris ermutbigen uns zu der Hoffnung, 
daß die Berufung auf die Gerechtigkeit der franzoͤſiſchen 
Regierung binnen Kurzem eine guͤnſtige Beruͤckſich⸗ 
tigung finden werde. 


„Ein freundliches Aus kunftmittel iſt unlaͤngſt ge⸗ 
Bee zur Schlichtung des Streites, der mit 
Großbeltanlen in Betreff unferer nordoͤſtlichen Graͤnzen 
ſtatt findet. Durch eine Uebereinkunft mit dem 
brittiſchen Gouvernement, in Folge deren die Beſtim⸗ 
mungen des sten Artikels vom Ghenter Tractat und 
die Conventſon vom 29. September 1827 zur Aus⸗ 


128 — 5 


fuͤhrung gebracht werden ſollen, iſt Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig der Niederlande als Schiedsrichter in der Sache 
gewaͤblt worden, dem man den Vorſchlag zur Annah“ 
me dieſes Freundſchafts⸗Dienſtes ſebr bald machen 
wird. Die Vereinigten Staaten, auf die Gerechtig! 
keit ihrer Sache vertrauend, werden ſehr gern die 
Entſcheidung derſelben einem Fuͤrſten anvertrauen, 


der einen gleich ausgezeichneten Rang durch die Unab⸗ 


baͤngigkeit eines Oeiſtes, als durch die unermüdlich 
Erfuͤllung feiner Regenten Pflichten, fo wie durch 
feine unwandelbare perſoͤnliche Biederkeit einnimmt. 
Unſere Handels Beziehungen mit Großbrittanien 
werden die ernſte Betrachtung des Congreſſes und die 
Anwendung eines verſoͤnlichen und duldſamen Gei 
in der Politik beider Regierung in Anſpruch nehmen, 
Der Stand derſelben iſt durch die Congreß⸗Acte um? 
ſerer letzten Seſſton, welche die verſchledenen Zoll 
und Einfuhr⸗Geſetze abaͤnderte, und durch noch neuert 
Acte des Brittiſchen Parlaments weſentlich verändert 
worden. Wie vorherzuſehen war, hat das Verbot 
directen Handels, welches zuerſt von der Brittiſchen 
Regierung ausging, und dann von den Vereinigten 
Staaten erwiedert wurde, die Wirkung gehabt, 
verſchledene neue Wege aufgefunden wurden, um den 
Colonien die unumgänglich noͤthigen Bequemlichkelten, 
und einer bedeutenden Anzahl unſerer Mitbuͤrger 
Nutzen zu verſchaffen.“ nr 
„Die Ausfuhr, die Einkünfte und die Schifffahrt 
der Vereinigten Staaten haben durch die Ausſchließung 
vom directen Verkehr mit den Brittiſchen Colonieen 
keinen Abbruch erlitten. Dieſe Laͤnder muͤſſen jetzt 
alle Lebensbeduͤrfniſſe, die ihr Gouvernement mit den 
Laſten einer doppelten Fahrt und Fracht zwie facher 
Verſicherungs⸗ und Cominiffiond-Gebühren beſch 
theuer bezahlen: und der Nutzen unferer Aus fuhr if 
einerſeits um etwas verringert und andererſelts — 
um deſto fuͤhlbarer für uns — von einem Theile un“ 
ſerer Mitbuͤrger auf einen andern uͤbergegangen. 
Wiedererweckung dieſes alten und ſruͤher ſchon abge 
ſchafften Syſtems einer Ausſchließung von den 
Colonieen, hat dem Schifffahrts⸗Intereſſe Groß, 
brittaniens den Vortheil nicht gebracht, den man, auf 
Koſten der entfernten Colonieen und der Vereinigten 
Staaten, davon erwartete. Andere Maßregeln ſind 
noch hinzu gekommen, welche unſere Schifffahrt meht 
belaͤſtigen und die, wiewohl ſie durch die, den letzten 
Parlaments⸗Acten gegebene, Auslegung modiſicltt 
wurden, dennoch als durchaus unverträglich mit den 
poſitiven Se HandeldsTractars, 1 
jtolfchen beiden Ländern beſteht, befunden werden unͤͤſ⸗ 
fen. Dleſer Tractat kann indeſſen nach vorheriger 
zwoͤlfmonatlicher Aufkuͤndigung, dem Wunſche jede? 
Theiles zufolge, feine Endſchaft erhalten“! 
2 Fortſetzung folgt.) 


Bei lags 
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Beilage zu No. 10, der, privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ri 2 Vom 12. Januar 1829. 2 
— g 5 K > B ö : == 


> Miscellen i 
JJ. KK. HH, der Prinz Auguſt von Preußen, fo 
Wie die Herzöge von Cumberland und von Cambridge 
ud am aten d., Abends, in Magdeburg eingetroffen 
und im Gaſthauſe zur Stadt London abgeſtiegen. 


Folgendes iſt die Rede, mit welcher Se. Excellenz 

er Herr kandtags⸗Marſchall und Staats- Minifter 
Freiherr von Stein den diesjaͤhrigen Landtag zu Muͤn⸗ 
er ſchloß: „Der zweite Weſtphaͤliſche Landtag hat 
gegenwaͤrtig fein Ende erreicht, wir duͤrfen uns ſchmel⸗ 
eln, daß feine Arbeiten des nachſichtsvollſten Bei⸗ 
alls unſers verehrten und geliebten Königs nicht un⸗ 
rdig ſeyn werden. Die auf zwei Landtagen, denen 
fahnen Abgeordneten beigewohnt, gemachten Er⸗ 
‚fa rungen werden fie überzeugt baben, wie wichtig 
und ſchwierig es iſt, der im Geſetz von 25ſten Juni 


7824 ausgeſprochenen Beſtimmung der Landſtände 


genügen, nämlich das geſetzmäßige Organ der 
Provinz u ſeyn. Wir können dieſer Beſtimmung 
nur durch ernſtes Streben nach Vervollkommnung 
und Ausbildung des Innern des Inſtltuts entſprechen, 
die durch Gruͤndlichkeit der Arbeiten und firenge Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit bei den Wahlen der Abgeordneten vor⸗ 
. zaͤglich erreicht wird. Die Gruͤndlichkeit der Arbeiten 
wird nur vollkommen erreicht; durch Bearbeitung der 
Antraͤge vor dem Beginnen des Landtags, wenn ſie 
der Abgeordnete, der ſie beabſichtigt, entwirft und 
entwickelt, mit aller der Ruhe, Muße und Benutzung 
aller Erkenntulßquellen, die Wiſſenſchaft, Erfahrung, 
graue örtliche Unterſuchung des Gegenſtandes, und 
Berathung mit Sach⸗ und Geſchaͤfts Kundigen eroͤff⸗ 
nen. So gelingt es, gediegene durchdachte Anträge 
8. Berathung der Verſammlung zu bringen. Die 
erirrungen in das Reich der infaͤlle werden ver⸗ 
mieden, fo wie die Gefahr abgewandt, ſich in das 
Gebiet des Unverdauten zu verlieren. Strenge Ge⸗ 
weſſenhaftigkeit bei den Wahlen der Abgeordneten iſt 
das andere Fräftige Mittel zur Ausbildung des ſtaͤndi⸗ 
ſchen Inſtituts. — Die Verſammlung erfordert eige 
Jauſammenſtellung mannichfaltiger Elemente, die 
Kennrniß der Geſetze, der Verfaſſung, der bedeuten⸗ 
den örtlichen und perſönlichen Verdältniſſe, der Ir⸗ 
tereſſen des Ackerbaues und der Gewerbe in ſich verei⸗ 


pr 


.. "hterfeyn, die in der einen oder der andern der an⸗ 
gegebenen Beziehungen ihren Beruf würdig zu ma⸗ 
chen im Stande ſind. Dieſe Elgenſchaften belebe und 
ie ein veligiöfer Sinn, reine Vaterlandsllebe, Ent⸗ 
fernung von Partheigeiſt und eitler Selbſtzufriedenheit; 
auf dieſe Art wird aus dem Vereſn fo begabter und 


nigen. Die Wahlen muͤſſen daher auf Männer ger‘ 


geſinnter Männer, unter goͤttlichem Beſſtande rei⸗ 
cher Segen für das Vaterland entquellen, und der 
Beifall unſers innig geliebten Monarchen uns zu 
Theil werden. ,, b 

In einem Schreiben aus Berlin vom 27. December 
in der Allgem. Jeitung heißt es: Seit mehreren Wo⸗ 
chen hört man von unzähligen Diebſtaͤhlen, welche 
theils durch Einbruch, theils auf andere Weiſe verübt 
wurden. Dieſe Verbrechen ſcheinen von einer orga⸗ 
niſirten Bande herzuruͤhren, der trotz aller Indicien 
unſere Polizei noch nicht auf die Spur kommen kann. 
— Dem Vernehmen nach bat das von der Direftion 
des Koͤnigſtaͤdter Theaters niedergeſetzte Comité zur 
Entſcheidung der Frage, ob bei den obwaltenden Ver’ 
haͤltniſſen dieſe Unternehmung fortgeführt. werden 
koͤnne, ſein Gutachten dahin abgegeben, daß man ent⸗ 
weder das Theater mit dem erſten Juli ſchließen, oder 
auf ein beſſeres Opernperſonal ſein Augenmerk richten 
muͤſſe. Die Einnahme hat in den letzten vier Jahren 
durchſchnittsweiſe jaͤhrlich 116,000 Thaler betragen. 
Wenn man nun bedenkt, daß dieſe Einnahme ſo ſtark, 
wie die eines der vollen Gunſt des Publikums ſich er⸗ 
freuenden franzoͤſiſchen Theaters iſt, ſo ſollte man in 
Verſuchung gerathen zu glauben, daß die Unter neh⸗ 


mung bei geſchickterer Leitung wohl gedeihen koͤnnte. 


Für die Aktlonairs ſoll jetzt kaum ein Kapitalvermögen 
von 20 pCt. vorhanden ſeyn. 


Georg III. beſuchte einſt den Doktor Herrſchel, 
als er fein großes Teleskop bearbeitete. Da das In⸗ 
ſtrument weit genug war, daß ein Mann, etwas ge⸗ 
buͤckt, hindurchgehen konnte, fo wollte der König dies 
thun. Der ihn begleitende Biſchof machte Miene Sr. 
Maj. zu folgen, allein der König beſtand darauf, daß 


er diesmal vorangehen ſolle, indem es des Biſchofs 


Pflicht ſey, dem König den Weg zum Himmel zu 
zeigen. . 


Mehrere der Transportſchiffe, welche fur die por⸗ 
tugieſiſchen Flüchtlinge gemietdet worden ſind, ſollen 
nicht geeignet ſeyn, die Ueberfahrt nach Rio zu mo⸗ 
chen, deshalb jene gebeten haben, den traurigen, un⸗ 
fähigen Zuſtand der felben zu unterſuchen. 


Ant 12. Dezember Morgens um 4 Uhr, ſchlug eln, 


bei heftigem nordweſtlichen Stutmwinde entſtandenes 


und ſich nur durch einen einzigen Blitz und Donner⸗ 
ſchlag andeutendes Gewitter. in die Windmühle auf 
dem Sandkruge zu Jeſeritz, eine Stunde von Caſvörde 
im Braunſchweigiſchen, und bewies elne Gewalt, 


welche diejenige des Schießpulvers und der Dämpfe 
weit hinter ſich ließ. Der Blitz, welcher die Muͤhle 
anzuͤndete, ſpaltete zugleich den Muͤhlenſtein derſel⸗ 
ben, welcher 15 Fuß boch war und schleuderte etwa 
den dritten Theil deſſelben, den man auf 12 bis 14 Cent⸗ 
ner abſchaͤtzt, auf die dem Winde entgegengeſetzte 
Seitenwand der Mühle, die er mlt ihren ſtarken eiches 
nen Regeln und Brettern zwiſchen den Flügeln fort- 
riß, 32 Fuß weit von der Mühle weg auf den Anger, 
ſo das er 17 Zoll tief in den Boden drang. Der Sohn 
des Muͤllers, welcher die Mühle deforgte und kaum 
eine Minute früher von deren obern Boden zuruͤckge⸗ 
kehrt war, befand ſich mit einem andern 15jaͤbrigen 
Burſchen auf der kleinen Muͤhlſtube; beide wurden zu 
Boden geſchleudert, erholten ſich jedoch wieder. Die 
Muͤhle brannte ab. x 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Schweldultz den 12. Januar 1829. 

C. Scherpe, Apotheker. 
Fr. Scherpe, verw. Hirſemenzel, 
geb. Echert. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich 
hierdurch an, daß meine liebe Frau am vergangenen 
Mittwoch, als den 7ten d. M., früh e Uhr von einem 
geſunden en muntern Knaben gluͤcklich entbunden 
worden iſt. : 
Froboͤß, Paſtor zu Giesmannsdorf, Bunzlauer 
Kreiſes. 5 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Das am 29. December 1828 fruͤh um 5 Uhr an 
Alters ſchwäche erfolgte Ableben des Koͤnigl. Preuß. 
Majors Herrn Carl v. Warnery zu Milltſch, zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an; 

Ober⸗Tworczemirke den 8. Januar 1829. 

Der Forſtrath v. Haug witz, als 
Teſtaments⸗Executor. 


— gebeugt zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit an, daß am 6. Januar, früh um 5 Uhr, 
meine innig geliebte Tochter, Apollonia, in der 
Bluͤthe ihres Alters, in Folge eines abzehrenden Fie⸗ 
bers, in Breslau ihr Leben beſchloß, und bitte um 
ſtille Thellnahme. 8 
Breslau den 9. Januar 1829. 
Auguſt Graf Pon iuski. 
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auch auf mich zu uͤbertragen. 


„Meine innigſt geliebte Frau, Henriette v. Briexen, 
die durch 31 Jahre mein ganzes Gluͤck und mein Leben 
ausgemacht hat, iſt am zten d. M. an den Folgen des 
Schlagfluſſes, der fie am zıflen v. M. betroffen hat, 
in ihrem sıflen Jahre geſtorben, und dadurch iſt der 
eigentliche Geiſt des menſchlichen Lebens von mir ge? 
wichen, und ein ganz anderer, der der immermähren? 
den Trauer, bei mir eingetreten. Ich zeige dieſes 
allen Verwandten und Freunden zur ſtillen Thell⸗ 


nahme hiermit ganz ergebenſt an. 


Ottmachan den 4. Januar 1829. 
Joſeph v. Bey m, Koͤnigl. Land⸗ und Stadt? 
Gerichts-Director und Amtshauptmann. 


Und wir drei Toͤchter und zwei Schwiegerſoͤhre bes 
weinen mit ganzer Seele die beſte und zaͤrtlichſte Mut 
ter, die nur immer unſer Gluͤck und Wohl vor Augen 
batte, und die ſich ſelbſt gern armen Kindern mit 
Theilnahme und Unterſtuͤtzung zuwendete. 

Henriette v. Goͤtz. N x 
Ferdinand v. Goͤtz, Koͤnigl. Hauptmann 
und Brigade⸗Adjutant zu Glogau. 

Marie Ebel. 8 
Gottlieb Ebel, Koͤnigl. Regiments ⸗ Arzt 
und Doctor der Medicin und Chirurgie 
zu Neiſſe. 5 8 ri 
Anna v. Beym, In Penſion zu Breslau, 
die Verlaſſene. 


5 (Perſpät et.) N 

Am sten d. M. ſtarb plotzlich am Bruſtkrampfe und 

binzugetretenem Schlagfluß, unſer geliebter Gatte und 

Vater, der hieſige Kaufmann Wolff Lewiſohn, im 

noch nicht vollendeten F6ſten Jahre. Wer den Ver? 

ewigten gekannt, wird gewiß an unſerm Schmerz auf 

richtigen Antheil nehmen. 8 

Breslau den 11, Januar 1829. 

Die binterbliebene Wittwe Rebecca e wiſohn, 

geb. Guttentag, nebſt ihren Kindern. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bemerke 
ich zugleich, daß die von meinem ſeligen Manne ge⸗ 
fuͤhrte Handlung unter der bisherigen Firma: Wol 
Lewiſohn, von mir fortgeſetzt wird und bitte daher, 
das bisher dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen 


Rebecca Lewiſohn, geb. Guttentag. 
—— . • äjiU— 
deaters Anzeige. 

Montag den aten: Kabale und stebe, Trauer“ 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. Demoiſelle Caroline 
Sutorius, Louife als ztes Debut. Herk 
Grabow, vom K. K. Theater an der Wien, zu 
Wien, Hofmarſchall von Kalb, als ıftes Debut. 
Mad. Sontag, adp Milfort, als ates Debut. 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Fiſcher, G. A., krummlinige Geometrie, 
zur prakt. Anwendung und Aufloͤſung der Integral⸗ 
Aus druͤcke, die ſich auf Raumgroͤße beziehen. Mit 
8 Kupfertfln. gr. 8. Dresden. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
anno, R., die bebraͤiſche Sprache für den 
Anfang auf Schulen und Akademien. In 2 Abth. 

Kür 8. Heldelberg. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
nar, Dr. J., Anfangsgründe der reinen 
Mathematik. ir Thl. Anfangsgr. der allgemei⸗ 

Ken Mathematik. gr. 8. Graͤzg. 1 Nthlr. 5 Sgr. 
rauſe, K. C., Vorleſungen über das Sy: 


ſtem der Philoſophie. gr. 8. Göttingen. 
i 3 Rthlr. 10 Sgr. 
— — Abriß des Syſtemes der Philoſopbie 


des Rechtes oder des Naturrechtes. gr. 8. Ebend. 


Ueber die Zuſammenkünfte der Ppyfiter 
unſerer Zeit. gr. 8. Berlin. br. 4 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Ma⸗ 
terſalien zum Bau einer Kaſerne und Stallungen für 

das Königliche erfte Kuͤraſſier⸗Regiment, am 
biefigen Orte. 


te des Baues einer neuen Kaſerne und der 
| tallungen für das Koͤnigl. erſte Kuͤraſſier⸗Regiment, 
* im Wege der Submiſſion und eventuellen Licitas 
on folgendes Baumaterial fuͤr das Jahr 1829 be⸗ 
afft werden: 
!) Eine Million und Achtmal Hundert Tauſend Stuck 
Mauerzlegel; ' 
2) Ein Tauſend und Neunhundert Tonnen Kalk; 
3) Drei Hundert und Funfzig Schachtruthen, à 144 Cu⸗ 
bic⸗Fuß Preuß., Oder⸗(Mauer⸗) Sand. 
Die Ziegel koͤnnen in einzelnen Poſten von ſedoch 
ludeſtens 150,000 Stück angeboten und reſp. gelies 
ert werden. 
Die kieferung des Kalks wird wo möglich nicht ge⸗ 
eilt und die Abnahme deſſelben auf der Vauſtelle in 
chon geloͤſchtem Zuſtande verlangt. 
Die Sandlieferung kann in zwei und auch mehrere 
oſten getheilt werden. a 
8 Wir fordern demnach Lieferungsluftige und Cau⸗ 
lonsfaͤhige hierdurch auf, nach genommener Einſicht 
Ler diesfaͤlligen unerlaßlichen Bedingungen, welche 
in unſerer Regiſtratur zu dieſem Behuf bereit liegen, 
und bis zum 25. Januar a. c. ihre Submiſſionen vers 
chloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgen⸗ 
en Tage, als am 256ſten deſſelben Monats, Vormit⸗ 


dags um 9 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, — im 


au⸗Inſpektor Fellerſchen Hauſe an der Sand⸗ 
ale — mit Eröffnung der von den Submit:enren 
uf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden Eingaben 


in Gegenwart der Erſchienenen vorgegangen und als⸗ 
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1 Rthlr. 15 Sgr. 


dann unter den Submittenten zu einer Licitation ges 


ſchritten werden wird. Uebrigens ſollen ſo wohl bei 
der Submiffton als der Licitation auch General⸗Ge⸗ 


bote, inſofern ſolche die Specials Forderungen unter⸗ 


bieten, angenommen und beruͤckſichtigt werden. 

Vor der Eroͤffnung des Licltatlons⸗Verfahrens muß 
ſich ein jeder Submittent und refp. Liettant, welcher 
zu demſelben zugelaſſen werden will, über feine Cau⸗ 
tionsfaͤhlgkeit genuͤgend ausweiſen, wobei bemerkt 
wird, daß nur Cours habende Staats-Papiere und 
Pfandbriefe als Caution angenommen werden koͤnnen 
und daß dieſe Caution mit einem Zehntel des Geldbe⸗ 
trages fuͤr den bezuͤglichen Gegenſtand der Entrepriſe 
von dem bleibenden Mindeſtfordernden ſofort im Ter⸗ 
mine erlegt werden muß. Der Zuſchlag bleibt jedoch 
der unterzeichneten Intendantur vorbehalten und wird 
bierzu eine vierzehnrägige Friſt, vom Tage des Lici⸗ 
tations⸗Termines an gerechnet, dergeſtalt feſtgeſetzt, 
daß bis dahin die bezuͤglichen Mindeſtfordernden an 
ihr Gebot nach der Auswahl der Intendantur gebun⸗ 
den blelben. Breslau den 6. Januar 1829. 

Koͤnigliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. 
gez. Weymar. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der verwittweten Deſtillateur 
Vogel, ſoll das den Erbſaßen Anton Beitzſchen 
Erben gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
baͤngende Tax-Ausſertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialien-Werthe auf 2382 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro Cent aber auf 2380 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 95. des Hypotheken-Buches neue Nro. 7. 
in der großen 3 Lindengaſſe vor dem Oderthore im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 


lich den sten November d. J., und den roten Januar 
k. J., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 


Termine den 18ten März 1829 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumenthal 
in unſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro: 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meifl- und 


Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ges ° 


richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 

der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen⸗ 

den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 

zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 

darf, verfuͤgt werden. a > 
Breslau den Sten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


Auctions ⸗ Angelge 

Da verfchiedene, beim Stadt⸗keih⸗Amte verfallene 
Pfänder, beſtehend in Jouwelen, Gold, Silber, gol⸗ 
denen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, Frauen⸗ und 
Manuskleider, Kattun, Leinwand ſeidene und halb⸗ 
feidene, leinene und baumwollene Waaren, Tücher ꝛc. 

- in dem Leihamts⸗Locale im Armenhauſe gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden ſollen 
und damit Dienſtag den 13ten Januar 1829 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht und den darauf fol⸗ 

enden Donnerſtag und Freitag, ſo wie in denſelben 
Tagen der folgenden Woche conttnuirt werden ſoll, 
fo wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen bier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. ; 

Breslau den toten December 1828, i 

Die Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗ Stadt Breslau. 
R Er Bredie. 

Be Nvertiſſement. 

In Gemäßhelt des §. 7. Tit. 50. Tbl. I. A. Ger. 
Ord. wird den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des 
Hausbeſitzer Zimmermann Jaͤnſch hier, die binnen 
Kurzem devorſtehende Theilung der Kaufgelder des 
Jaͤnſchſchen Hauſes No. 290. der Stadt zur Wahr⸗ 

nehmung ihrer Gerechtſame bier durch bekannt gemacht, 
und es werden dieſelben aufgefordert: ihre Rechte 
binnen 4 Wochen bei uns anzumelden, widrigenfalls 
fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn die Maſſe 
unter die bekannten Glaͤubiger vertheilt werden wird. 

Liegnitz den 22. December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Puio w hat daſelbſt die oberſchlaͤ⸗ 
gige Paſtemokſche Waſſer⸗Müͤhle in der Abſicht ge⸗ 
kauft, ſolche in ein Friſchfeuer umzuaͤndern. Ich 
mache dieses hiermit Öffentlich bekannt, und lade auf 
den Grund des Geſetzes vom a28ſten October 1810 
$. 7. einen jeden, welcher durch die beabſichtigte Um⸗ 
wandlung dieſer oberfchlägigen Mühle in ein. ober: 
ſchlaͤgiges Friſchfeuer eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte 
fürchtet, ausdrücklich vor, in dem binnen 8 Wochen 

und zwar auf den 18ten Februar 1829 peremtoriſch 
hier anberaumten Termine zu erſchelnen und die 
Gründe des Widerſpruchs auseinander zu ſetzen. 
Sollte dieſes bis dahin nicht geſchehen, ſo wird auf 

die Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion angetra⸗ 
gen und jeder weitere Widerſpruch zurückgerviefen 
werden. Gleiwitz den agſten December 188. 

f Der Kreis⸗Landrath. . Brettin. 

CCC. Wer 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird die dem 

Florian Haucke zu Reichenau gehoͤrige, sub Nr. 79. 

alldort gelegene, durch die gerichtliche Taxe vom 7ten 

September 1827 auf 550 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte 


Gartenſtelle in Termino unico et peremtorio ben 
roten März 1829 an den Meiſtbletenden verkauft 
werden, weshalb wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier? 
durch auffordern, in dieſem Termine Morgens um 
9 Uhr allhler perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und den e an den Meiſtbietenden, 
mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. 

Camenz den zoften December 1828. 

Das Patrimonial⸗ Gericht der Koͤniglich Nie 
derlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Subhaſtations ⸗ Anzeige. 

Im Wege nothwendiger Subhaftation fol das nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2,379 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. gerichtlich tarirte, Johann Gottlob Heinzel⸗ 
ſche Bauergut No. 23. zu Zirlau, Schweidnitzer 
Kreiſes, in den auf den 16. Februar 1829 Vormit⸗ 
tags, den 11. April 1829 Vormittags hieſelbſt, und 
peremtorio auf den ı5ten Juni 1829 Nachmlt⸗ 


tags 3 Uhr im Gerichtskretſcham zu Zirlau anberaum⸗ 


ten Bietungs⸗Terminen meiſtbietend verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein den 19. November 1828. 

Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 

Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Die unter der No. 20. zu Kreibau, im Hainauſchen 
Kreiſe gelegene, Wagenknechtſche Waſſermuͤhle, nebſt 
dem dazir gehörigen Acker von 10 Scheffel 4 Metzen 
Breslauer Maaß Aus ſaat und einer dabei befindlichen 
Brettſchneide-Muͤhle, welche nach ihrem Nutzungs⸗ 
Werthe auf 4105 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, ſollen auf Antrag des Dominii öffent? 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir ha⸗ 
ben zu den diesfaͤlligen Bietungs⸗Terminen den 12ten 
September, zıflen November c. und den raten 
März 1829 in Kreibau anberaumt, und laden be⸗ 
fig- und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hierdurch ein, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem Letztern, 
als dem peremtoriſchen, zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudifation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge 

Bunzlau den 27ften July 1828. f 

Das Reichsgraͤflich Ponin von Poninskiſche Ge⸗ 
richts⸗Amt zu Kreibau. 
Dr. Mens, Juſtlitiar. 
Publican dum. 

Nachdem auf Antrag mehrerer Gläubiger die sub 
No. 32. zu Peterckau gelegene, dem Chriſtian Mende 
zugehörigen Dreſchgaͤrtnerſtelle, welche den 26. Juni 
1826 auf 388 Nihlr. 27 Sgr. gewuͤrdiget, und unterm 
26. September ſelben Jahres für 341 Rthlr. sub hasta 
verkauft worden, wiederum bei nicht erfolgter Kauf? 
gelder-Berichtigung reſubhaſtirt werden fol, fo haben 
wir einen peremtotiſchen Verkaufs⸗Termin auf den 
23ften März 1829 in unferer Gerichtsſtube zu 
M. Bohrau angeſetzt, und laden dazu alle zahlungs⸗ 


ie 


— 


1235 Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken vor: 


1 dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden, wenn keine geſetz⸗ 
iche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der 
ündus gegen Berichtigung der Kaufgelder adjudlclrt 


werden wied. 


Strehlen den 1zten December 1828. 


a Jraͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Das zu Pfaffendorf, von a van Antbeil Rei⸗ 
chenbacher Kreiſes, belegene Franz Klennerſche orts⸗ 
ſtielchelch auf 142 Rthlr. taxirte, in der Privat⸗Ru⸗ 
1 cal⸗Feuer⸗Socletaͤt mit oo Rthlr. Indictionirte Co⸗ 
donlehaus, ſoll auf Antrag elnes Real⸗Glaͤubigers in 
termino unico den 2ten März 1829 Vormit⸗ 

ag um 10 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ 
— zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, an 
eſagtem Tage auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in 
faffendorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
en Zuſchlag zu gewaͤrtigen., x 
Schweidnitz den sten December 1828. 4 
Das Adlich von Dresky Antheil Pfaffendorfer 
5 Gerichts⸗Amt. 
Bekannt maſch un g. 
„Von Termino Georgi d. J. ab, ſollen in dem zur 
Arwen Standesherrſchaft Goſchuͤtz gehörigen Dorfe 
duſchlitz einige dem Dominio zugehoͤrigen Dreſch⸗ 
gartnerftellen, durch dazu ſich eignende Subjecte an⸗ 


— 


derweit beſetzt werden. Hierauf reflectirende Indivi⸗ 


r können ſich zu jeder Zeit bei dem daſigen Beam⸗ 
Ve melden, und die Bedingungen unter welchen die 
eſetzung geſchehen ſoll, einholen. 
Goſchuͤtz den Sten Januar 1829. 
Graͤfl. v. Reſchenbach Frey Standesherrlich 


— Nent⸗ Aut. 


3 Bekanntmachung. 
R Auf der Gräfl. v. Reichenbachſchen Freyen Stan⸗ 
bis berrſchalt Go ſchuͤtz iſt eine bedeutende Quanti⸗ 


zu verkaufen; auch finden 4 Mann Staabſchlaͤger auf 

einige Zeitlang hieſelbſt Arbeit. Hierauf Reflectirende 

werden daher aufgefordert, ſich bei unterzeichnete 
inte jederzeit zu melden. 


EN Goſchuͤtz den Sten Januar 1829. 


Graͤfl. v. Reichenbach Frey⸗Standesherrlich 


— Rent ⸗Amt. 
h r 
Es ſollen am aten Februar c. Vormittags von 
ber bis 1a Uhr in dem Hauſe zum ſchwarzen Adler auf 
S. Mathlas⸗Straße, die zum Nachlaſſe des Coffetier 
6 tephan gehörigen Effecten, beſtehend in Flaſchen, 
Kläſern, Tiſchen, Baͤnken, Stühlen, Flaſchenkoͤr⸗ 
en, einem Satz Billardbaͤllen ꝛc., an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den gten Januar 1829. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts Serretalr Seger. 
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zwei und dreijaͤhriger Karpfenſaamen, fo wie eine 
uantitaͤt verſchiedenes Buͤttnerholz für billige Preife . 


Bekanntmachung 
Für zwel bedeutende Güter der Herrſchaft Schlotz 
Ratibor wird ein junger, tuͤchtiger, der polniſchen 
Sprache maͤchtiger Verwalter, geſucht, der ſodald 
als möglich eintreten kann. Auf Anmelden wird das 
Naͤhere mitgetheilt werden. 4 
Schloß Ratibor den 31. December 1828. 
Herzoglich Ratiborer Kammer. 


Wein s Auction. 

Es ſoll auf den 20. Januar k. J. und in den nach⸗ 
folgenden Tagen Morgens um 9 Uhr, in den Kellern 
des hieſigen Zeughaufes eine bedeutende Parthle guter, 
groͤßtentheils abgelegener Weine, beſtehend in: 


ri 
ee — weißen Cotes, enthalten . 725 
12 Stuͤcke und 8 
Se ) dto. ots. von 1819 287 4 
3 Stuͤcke =) 
4 Gebinde Cetter Cotes, enthalten 6r e 
4 Stuͤcke alten Franzwein No. 1. enthalten 9 29 
4 7 dto. dto. No. 2. 7 62 6 
5 „ dto. dio. No. 3. 8 
1 Gebinde dito. dto. No. 3. 10 30 
12 Stücke mittel dito. No. 1. 196 16 
8 „ dto. dto. No. 2. 158 89 
1 Gebinde dtv. dto. No. 2. 14 
4 Stuͤcke Bordeauxweine von 1818 64 
2 Vals ⸗ Weine von 1820 > 34 45 
3 „ LK̃angoiran von 1818 P 50 59 
1 Gebinde dto. von 1818 7 8 % 
3 Stüce dio. von 1819 z "4: 33 
1 Gebinde dfo, von 1819 2 5 
1 Stuͤck Haut⸗Bommes 5 15 45 
ı = Haut-darfac 2 11 18 
2 Montpellier Gebirgswelne⸗ 2. 
2 Picardon . 41 33 
2 Gebinde dto. 2 8 30 
5 Stuͤcke St, Croix du Mont, . 20 
2 Corſica 7 59... ;# 
ı Gebinde dto. : 5 30 
1 Stuͤck Cadixer eres z 17 2 
1 Gebinde deo. A IT 43% 
1 Stück Teneriffa z 10 52 
1 „St. Lucas z 13 32 
1 trockener Malaga 2 10 37 
1 Gebinde dto. dto. z 3 2 
ı Stuͤck Malaga von 1814 z 13 30 
1 Gebinde dto. von 1814 ⸗ 1 280 


* 
* 


N dto, von 1820 7 
meiſtbietend öffentlich verſteigert werden. DZ 
Der Verkauf geſchiebt pr. Orhoft von 3 Eimer, 
unverſteuert und gegen baare Bezahlung. Die uͤbrigen 
Bedingungen werden am Auctionstage publicirt, auch 
koͤnnen die Weine vor der Auction in Augenſchein ge⸗ 
nommen und probirt werden. 

Danzig den 16. December 1828. ee 

C. F. Jantzen, vereidigter Weinmaͤkler. 


4 


Dankſa gung. 
Den Empfang von 5 Rthlr. von unbekannter Hand, 
welche als ein Geſchenk am Sylveſter-Abend an uns 
für die Blinden- Unterrichts Anſtalt gelangt ſind, bes 
ſcheinigen wir hierdurch dankbar. 
Der Verein für Blinden - Unterricht. 
a N es! e. 5 
Mittwoch den 14ten Januar, um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr 
Prof. Dr. Fiſcher wird über galvaniſch⸗chemiſche 
Erſcheinungen einen Vortrag halten, und der Secr. 
d. S. die von Herrn Med. Aſſ. Haus leutner in 
Reichenbach eingeſandten Bemerkungen uͤber das in 
Kellern und Gewoͤlben afflorescirende Salz mittbellen. 
Aufforderung. 

Der Candidat der Theologie, Herr Ehrenfrled Dhe⸗ 
beſtus, gebuͤrtig aus Koiſchwitz bei kiegnitz, wird zu 
baldiger aufrichtiger Anzeige ſeines gegenwaͤrtigen 
Aufenthalt⸗Ortes aufgefordert, von dem 

Kaufmann Jacob Schultz in Breslau. 
oe 

Meinen Lithograph und Formſtecher Anton Pelz, 
habe ich aus meinen Dienſten entlaſſen, welches ich 
meinen geehrten Handlungs⸗Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. Breslau den 6. Januar 1829. 

Gerhard Wiskott. 


Karpfenſaamen zu verkaufen. 

In Rudelsdorf, Wartenbergſchen Kreiſes, drei 

Meilen von Oels, iſt gut ausgewachſener drei und 

zweijaͤhriger Karpfenfaamen zu einem billigen Preiſe 
verkaufen. 


Klee » Saamen - Verkauf. 
Das Dominium Domfel, Wartenberger Kreiſes, 
hat ſchoͤnen weißen und rothen, ungedoͤrrten Klee⸗ 


Saamen zu verkaufen. 


— 


Kauf ⸗ Ge ſu ch. 

Es wuͤnſcht Jemand baldigſt elne kleine und noch 
brauchbare Leſebibliothek zu kaufen. Das Näpere kann 
man durch franfirte Briefe bei dem Lotterle-Unter— 
Einnehmer E. Seybold zu Beuthen a. O. mit 
Beifügung der Kataloge erfahren. 


Larven ⸗ Aus verkauf. 

Da ich geſonnen big, mein beſtehendes Lager von 
venetianiſchen Larven gaͤnzlich zu raͤumen, ſo verkaufe 
ich von heute an alle Gattungen zu den bis zum Fa⸗ 
brick⸗Preiſe herabgeſetzten Preiſen, und bitte daher 
um guͤtige Abnahme. 

F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße No. 39. 
Zu verpadten. 

In der Odervorſtadt im ruſſiſchen Kaiſer iſt die 
Brauerei und Gaſtwirthſchaft ꝛc. zu verpachten. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt bei den Eigenthuͤmern zu erfragen. 

* 5 


Brau⸗ Urbar zu verpachten. 

In Teihenan, 3/4 Meilen von Schweldnitz, 
wird der, dem Dominis gehörige Brau-Urbar neb 
Brennerei, welcher wegen der angenehmen Lage und 
bedeutenden Concurrenz ſtets in gutem Ruf geſtanden 
hat, auf Johanny pachtlos, zu deſſen fernern Ver⸗ 
pachtung ein Termin auf den 2ıflen April c. 2. 
angeſetzt worden iſt. 
Graͤſerei fuͤr mehrere Kuͤhe verbunden. 
faͤbige Pächter koͤnnen die Pachtbedingungen jederzeit 
bel dem Wirthſchafts⸗Amte hier ſelbſt erfahren. 

Teichenau bei Schweidnitz den Sten Januar 1829. 

2 Freiherr von Zedlltz. 


Literariſche Anzeige. 3 
fo eben erfchies 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt 
nen und in allen Buchhandlungen in Breslau b 
A. Goſohorsky Albrechts⸗Straße No. 3. zu haben: 

J. A. Döring: Kleiner 
Briefſteller fir die Jugend. 
Entbaltend eine zweckmäßige Sammlung der im buͤr⸗ 
gerlichen Leben gewöhnlich vorkommenden Briefe, ſo 
wie auch ſolcher, welche kurze Erzählungen, Schilder 


Mit dleſer Pachtung iſt die 
Cautlond 


rungen und Berichte enthalten; nebſt einer kurzen Ans _ 
weiſung zum Briefſchreiben. 8. Preis 10 Sgr. 


Verkaufs⸗Commiſſions⸗ Bureau. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko j 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß ich mit hoher 


obrigkeitlicher Bewilligung hieſelbſt, und zwar auf det 


Junkernſtraße im goldnen Löwen, ein Bureau unter 


obiger Adreſſe etabliret habe, in welches ich unter 


dußerſt foliden, bei mir einzuſehenden Bedingungen 


Waaren und Gegenſtaͤnde aller Art, neu oder ſchon⸗ 


gebraucht, auch Handwerkzeug mit inbegriffen, zum 


Verkauf nach moͤglichſt billigen jedoch feſtgeſtelten 


Preiſen aufnehme. 


Indem ich um gütige Aufträge bitte, verſichere ich 


zugleich, daß ich das Zutrauen meiner 
gewiß in jeder Art zu rechtfertigen wiſſen werde. 


Committenten 


Garantie für die mir zum Verkauf anzuvertrauende 7 


Gegenſtaͤnde leiſte ich mit meinem groͤßtentheils ſchul⸗ 
denfreiem Haufe, wenn nicht auch ſchon mein bekann⸗ 
ter moraliſcher Charakter Buͤrgſchaft ſeyn duͤrfte. 
Breslau den 12. Januar 1829. 
W. C. Plchardt. 


Bleichwaaren-Beſorgung. 

Die Bleichwaaren, als: von Leinwand, Tiſch⸗ 
und Hanotuͤcherzeug ꝛc., bin ich erboͤtig dieſes Jahr 
von hier nach Hirſchberg, wo bekanntlich die vorzuͤg⸗ 
lichſten Gebirgsbleichen And, zu beforgen und erlaube 
mir demnach, ein geehrtes Publikum bierorts als reff* 
Umgegend hierauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Polkwitz im Januar 1829. 

Der Kaufmann C. A. Jonemann⸗ 


+ 


EE SSO 
Melnen geehrten Herren Wein⸗Abnehmern zeige $ 
$ ich ganz ergebenſt an: daß mein Reiſender, Herr $ 
$ Schilling, auf dem Wege iſt, Sie zu beſuchen, $ 
$ um fich Ihre Befehle für mich zu erbitten. $ 
Stettin den 6. Januar 1829. $ 
s Carl Brede. $ 


mean ooawoavrıa 
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A n neige. N 
Abgepaßte Fußteppiche (3 / Ellen lang und 11/4 
dreit) Ar 1/4 Nthlr. und zu ı 1/2 Rthlr. offerirt die 
uchhandlung 
A. k. Strempel, Ellſabethſtraße No. 15. 


i Beſter frifher marinirter Aal 
* stel und 16tel Faͤßchen iſt fo eben angekommen und 
Mg abzulaffen, bet 


— D. E. Krug's Wwe. am Ringe No. 22 
’ HER . e. R 
Da jetzt wieder ein neuer Curſus in der fran zoͤſiſchen 


Schule beginnt, ſo zeige ich denjenigen, welche noch 


arun Theil zu nehmen wuͤnſchen, ganz ergebenſt an, 
daß die Stundenzahl nach dem Wunſche mehrerer 

chülerinnen, 4 25 nicht den ganzen Vormittag der 

klernung der franzöfifchen Sprache widmen koͤnnen, 
vermindert worden ſey. Die nun dadurch fehr veraͤn⸗ 
derten Bedingungen ſind bei mir taͤglich von 11 bis 
12 Uhr zu erfabren. Ch. von Drlebenfeld, 


I Vorſteherin einer Erziehungs: Anftalt. 
I Anetrbiet e n, 

Anftändigen einzelnen Perſonen, welche ſich den 
Sorgen des eigenen Hausſtandes entziehen wollen, 
ann der unterzeichnete eine ihren Beduͤrfniſſen ent⸗ 
prechende Verbindung empfehlen, in welcher fie 
Wohnung, Koſt und Verpflegung gegen eine anges 
meſſene Vergütung erhalten koͤnnen. Beſonders wuͤn⸗ 


ſche ich Vormuͤnder auf dieſe Offerte fuͤrlhre heran⸗ 


chſenden Curanden aufmerkſam zu machen. 
Gerhard, Subſenior. 


Looſen ⸗ Offerte. a 
Mit Looſen zur ıffen Klaſſe 59ſter Lot⸗ 


5 ele, deren Ziehung auf den 15ten d. M. feſtgeſetzt 


ſt, und Looſen zur neuen ıflen Lotterie in Ganzen 

0 10 Rthlr. 5 Sgr.) und Fuͤnfteln (a 2 Rthlr. 1 Sgr.) 

ÜU welcher Plaͤne gratis verabreicht werden, empfiehlt 

ſich Auswärtigen und Einheimiſchen 

: .Holſchau ber ältere 
Reufche: Straße im grünen Polacken. 

— — ß 

Lotterie ⸗ Anzeige. 

R ei Friedrich Ludwig Zipffel Nro. 38. am 

zuge bet der grünen Rohre, find Loofe zur 


N und Vierteln zu haben, 


BD - 


ien Klaſſe 59 ſter Lotterie, in Ganzen, Hal⸗ 


Bei Ziebung der sten Klaſſe 5Sſter Lotterie trafen In 
meine Einnahme außer anderen Gewinnen: 
CCC r 


Ein Gewinn von 1500 Rthlr. 
i auf Nro. 11428. 
Vier Gewinne von 1000 Rthlr. 
auf No. 16968. 28387. 59918. und 64700. 
DNR nn ann 
und e ſich mit Looſen der Klaſſen- und Cou⸗ 
rant⸗Lotterie a 10 Rthlr. 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker benannt. 
ren Der. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59 ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 
Looſen ⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur Klaſſen- und Courant⸗Lotterle em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 
B. Perl jun., Untereinnehmer, f 
Schweidnitzer⸗Straße im goldnen Loͤwen. 
Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bel Ziehung ter Klaſſe 58ſter Lotterie find bei mir 


gewonnen worden: 
C rr 


Der erſte „Hauptgewinn 


150,000 Rthlr. 
auf No. 56339. 


Drei Gewinne zu 5000 Rthlr. auf 
No. 40810 56359 77398. 
2000 Rthlr. auf No. 31714. 

500 Rthlr. auf No. 55957 72208 
72258. 8 f 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe goſter Lotterie, fo wie 
zur raten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten 
Abnahme ergebenſt f 

Der Koͤnigliche Lotterie⸗Elnnehmer 


A p p un 
in Bunzlau. 


» Ein Haupt⸗Gewinn 

= von 10, 00 Rthlr. 
= auf Nro. 88630. 5 
Ein Gewinn von 5000 Rthlr. 
% aauf Nro. 88692, 

4 Ein Gewinn von 2000 Rthlr. 
— auf Nro. 64689 

** 

M 

* 

* 


* nnn 


’ 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Loo⸗ 
fen zur ıflen Klaffe softer Lotterie, welche 
den ısten d. Mis. gezogen wird, und Gan⸗ 
zen und Fuͤnftel⸗Looſen zu 10 Ktblr. 
5 Sgr., und 2 Rthlr. 1 Sgr. Einſatz zur 
iften Courant⸗ Lotterie, deren Ziehung 
den zten März; ihren Anfang nimmt, em⸗ 
n ſich ergebenſt 
; Joſ. Holſchau jun., f 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit re der Gonns une 
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Spitzeder, Schaufpieler, von Hannover. = 


Schwerdt: Sei 


or Tröbner, N von Eiterfeld er. 
Im blauen Hr. Graf v. Strachwitz, von Stu⸗ 
dendorff; Hr. erich, 5 Kalkulator, von Liegnitz. 
In der goldnen Krone: 35 Bretſch 259 77 Oberen 
mann, von Ratibor. — Im. Privat⸗Logis: Herr von 
Nikiſch, von Kuchelberg, Mitterplatz Nro. 8; Hr. b. Schi 
monsky, von Beuthen ee No. 35. 


— 


Wechsel- Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 101en Janhar 1829. 


Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. ö R Ce 
Handlungs⸗Lehrlings⸗Gefuch. Wechsel - Course. 95 ne 
Einem gut erzogenen, von gebildeten Eltern, mit Amsterdam in Cen. Mes 14 | 
den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehenen Knaben, Mamburg in Baneo ,, ,,, | a Viele 14914 — 
welcher Luſt hat die Spererei- Handlung en detail zu | Dire * 344 — > 
erlernen und vermoͤgend iſt, eine geringe Penfion zu N „ a 222 — 
. welſet ſofort ein gutes Unterkommen nach Peri für 300 Fr. N ST - „ 
Der Kaufmann C. A. Jonemann, | Leipzig in Wechs. Zahl. „n, ıogt > 
in Polkwitz. at BEER 5 M. . r 
uwermiethen. nn TEE FE ee ne 
Auf der er in No. 30. iſt die iſte und zte — ac — a DE 8 
Etage, wie auch das Parterre zu vermtethen und auf | Berlin 8 a Viet, — 4 99 
Oſtern zu beziehen, desgleichen ein Pferdeſtall bald. Dio. 9 997 
Das Nähere iſt in der zweiten Etage zu erfragen. GeldsQonrse; 25 
Nod. 48. Schweidnitzer Straße iſt eine Deſtillateur⸗ Holland Rand - Dusties. | Stück re 
Gelegenheit zu vermiethen. Wagner. Lare — „55 96 | 
Der erfie Stock von 6 Stuben und 5 Aleoven Pol. Conranı nene — — 10 
nebſt Zubehör, iſt Oſtern in Freyers⸗Ecke am 96eç?V9ͤͤͤ 22 ]éꝗ2...kßĩö3b!ä1ẽ.ł„v 
Ning und Bluͤcherplatz⸗Ecke zu vermiethen und das u x SB Kon 
Nähere daſelbſt beim Sigenthuͤmer zu erfahren. Effecten - Course. | 2 | See id 
"Ru vermſethen. Eine Wohnung von 3 Stuben Baneo- Obligationen s „ 
neben einander vorn heraus in der Naͤhe des Ringes. e Bebaier, . 41 924 — 
5 Nähere bei dem Eigenthuͤmer des alten Narbe | "ine t x te 
bauſes. Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. e 33 
Ju te find 3 Stuben 1 Alfeve nebſt Charmarkische die 67; | 
Zubehör auf der Beideufraße in Nro. 27. Sir. Dark. n 73 123 | $ 
Ditio Gerechtigkeit dito 44 df >= 
Angefommene remde. g 1 
Am 2752 Im weißen ee Frau Geheimerä⸗ ö r e e Var zu RR ST 
thin Graͤfin zur Lippe,svon Armenrub ; Hr. ache . Dito Metall. Oblig e. — 9 
son Ottmuth. — In der großen Stube; „ Krauff, , Dirie Ante Los 22 2 
Sberamtmann, von Roſen; Hr. Weigt, Prediger . r ar ee = 
tenberg. — Im weißen Storch: Hr. Schweitzer, | Schies. Plandbr, von eco Nd. 40051 — 
Lau ann, von Brieg; Hr. Rösler, Gagel ’ 2 Holm. — Ritto III uo 300 Rl. 4498 
Im Privat Logis: Hr. Nagel, Ob. G. Referendar, r een eee 
Net, I, Safe 6 1a, 55 Zobel, Apothe⸗ Neue Warschauer Pfandbr. — ö 94⁰ 
Am karten: In den drei Serge Be ee en en de a 
Oberamtmann, von Woidnig. — Im Nautenktanz: TTT : — — 
ede⸗ Preis in Touvrant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 10. Januar 1829. 
1 Hoͤ ch ſter l Mittler? Niedrigfter: j 
Weisen 2 Athlr. 11 Sgr. Pf. — 2 Kthlr. 4 Sgr. pf. — 1 Rethlr. 27 Sgr. Pf. 
Roggen u Kthlr. 6 Sgr. pf. — Atbir. 3 Sor. Pf. — 1 Atblr: Sor. Pl. 
Ger ſte 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktbir. 3 Sgr. Pf. — I Rthlr. Sgr. 6 5 
Hafer „Kthlr. 28 Sgr. Pfl. — Ftblr. 4 Sar. . Pf. — Nthlr. 20 Sgr. 


Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gott heb 


. Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Pofiimiern zu baben, 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


